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Achtwöchige lüaffenoffenjioe der Sowjets bei Orel gescheitert
.V-.VT7

4$ SMetdivlslvmn, 12 Svwietbrigaden und 18 sowjelWe Panzerbrigaden vernichtet oder schwer angeschlagen - Deutsches Soldatentum bewährte sich
S dem Führerhauptqnartier ,

tze.̂ i>rz. Das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt :

£ ** eigene Angriff westlich Knrsk ge»
trotz

'
schwieriger

"
Geländeoerhältniffe

k|j
'* hartnäckigen Widerstand der Sowjets

tz?Eer an Boden . Südlich des L a d o g a »
brachen ernente feindliche Angriffe in

j
'Uterten Kämpfen zusammen. Bon der ge»

>»r » übrigen festgefügten Ostfront wnrden
^ Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung

tẑ kr i« Januar begonnene , von Norden und
? ,*** zur Abschnürung des Raumes um
i? El geführte feindliche Großangriff ist an

entschlossenen Widerstand der deutschen
ĵ wpen gescheitert . In den achtwöchigen
2*eren Kämpfen der Winterschlacht um Orel
Heeren die Sowjets IN 591 G e f a n g e n e und
£** 150 000 Mann an blutigen Verlusten . 1081

er» 185 Geschütze und ungezählte sonstige
_ en aller Art wnrden erbeutet oder ver»
Met.

Süd » und Mitteltnnesien gehen
>» destigenKämpfe weiter . Gegenangriffedent »
C* Truppen warfen den Feind an einigen
ko. ' * Zurück. In anderen Frontabschnitten
y ** deutsch-italienische Verbände , durch die
^ «waffe unterstützt, in schweren Abwehrkämp-
Kv 15 feindliche Flugzeuge wnrden über dem
^ 'elmeerraum abgeschoffen » drei eigene Flüg¬
ge « erden vermißt .

feindliche Bomber griffen gestern ans gro»” * **ie norddeutsches Küstengebiet an . Die

SK

Mlkernng , vor allem in Wilhelmshaven ,
Verluste . Jäger und Marineflakartillerie

^Jten fünf feindliche Bomber ab .
>>̂ chwere deutsche Kampfflugzeuge bombar»
j? len in der vergangenen Nacht den Schiffs -
fblatz und Bersorgnngshafen Hartlepool an^ Englischen Oftküste.

rr
ikn Dffenstvstötze der Sowjets während der
^ en Hälfte der diesjährigen Winteroffen-
K. Zielten darauf ab , die gesamte deutsche
»hPftont durch zwei groß angelegte Operatio -
i»

*n? Wanken zu bringen. Einmal sollte ein
an oer vcororune oes Aiowfcyen wcee -

L deutsche Kräfte binden, und zum zweiten
f?* der Hauptstoß beiderseits Orel die
k ' o. ine von Norden her umfassen .
^ können jetzt diese zeitweilig durchaus be -
Elichen Tatsachen feststellen, nachdem die
^-"tpfe auSgeklungen sind und der Bericht des
^ kommandos der Wehrmacht das Ende der

1 Wochen lang hartnäckig geführten Kämpfe

lvegwelser kuropas
I stärker als bisher wird von den Böl »

^ Europas nach der Rede des Führers am
j/Engedenktag die Bedentnag des
l»,b>pfes im Osten erkannt. Das Bild
W^ *8 Kontinents , das der Führer gezeichnet
n» l den Fall , daß es nicht gelingen würde,
fek **n Grenzen Europas den Elementen der
Mtvrnng Einhalt zu gebieten, war so dent»
C .nni> eindrücklich , daß es nicht übersehen
IhT̂ n konnte. Europa hat ans den Ersahrnn »
W. *e3 letzten Winters gelernt , und es gibt

mit Ausnahme der in englischem Sold
lGUden Verteidiger des plntokratisch-bolsche»
^ sichen Bündniffes in einigen neutralen
l^ rn niemanden mehr auf diesem Konti»
),/ > der die Feststellung des Führers anzwei «
^ wollte, daß im Falle des Durchbruchs der
^ ^asiatischen Flut Europa ein Schicksal wie
Wvteii - er Hunnen » und Mongolenstürme er-
C4* würde. So M heute, nachdem die furcht»

unmittelbare Bedrohung abgewendet nnd-"e dieses Winters überwunden ist» bei

>ÜE,uug möglich sei , die gegenüber dem Bol «
i^wismns als dem teuflischen Instrument
>̂ « rstörnng standhält. Ein ungarisches Blatt

die Rede des Führers einen Wegweiser
8»«̂ ? jetzigen gewaltigen Ringen . Für das

Volk find bei seiner friedlichen Anf»
k^ ibeit vor 1909 die Reden des Führers in
»z,,?berg, im Reichstag , im Berliner Sport »

jlH?^ bei großen Kundgebungen der Ration
>4 ? Wegweiser gewesen, . fie sind es noch mehr

1kgegenwärtigen Ringen um den Bestand,
i Akeiheit, die Zukunft und die Größe nnse»
»z,yalkes. Daß fie nun auch unbestritten und
17-areitbar Wegweiser Europas ge»
kf .öen find, das beweist, daß der ganze
tj

**»ttent sich darüber klar geworden ist» daß
dieser gewaltigen Auseinandersetzung

L » unr um das Schicksal Deutschlands , son »
u« das ganz Europas geht. Wie Dentsch-

i, . »Uns der Erkenntnis der Gesahr die Ent -
M»«5"^Eit und die Kraft zum vollen Einsatz' "kt», so wird auch Europa ans dieser Er-

uis der Entschluß zu« totalen Einsatz er»
6 .B,

um Orel mitteilte . Die Bolschewisten haben in
bewußter Verfolgung ihres strategischen Pla¬
nes die Angrisfskräfte , die sie gegen Orel an¬
setzen , so stark gemacht, daß bas Wort „Mas-
senofsensive" am besten die Bedeutung dieser
Kämpfe erkennen läßt . Wenn bei Abwehr¬
kämpfen über zehntausend Gefangene gemacht
und über tausend Panzer erbeutet oder ver¬
nichtet werden, dann sprechen diese Zahlen eine
beredte Sprache von der Maffe der Truppen
und des Materials , die in diesem Raume ein¬
gesetzt worden sind.

Die Kämpfe um Orel müffen überaus
hart und schwer gewesen fein, und die im
OKW .-Bericht genannte Zahl von 150 000 blu¬
tige« Verlusten der Sowjets ist eher zu gering

als zu hoch gegriffen. Dementsprechend läßt
sich das Heldentum der deutschen Soldaten , die
dort zwei Monate lang dem Ansturm der asia¬
tischen Steppe standhielten, mit Worten des
Lobes überhaupt nicht ausdrücken. Nicht ein
Fußbreit Boden ist aufgegeben worden, und
immer, wenn die Hauptkampflinie an einzel¬
nen Stellen eingedrückt worden war , wurde
ihre ursprüngliche Linienführung im Gegen¬
stoß sofort wieder hergestellt . Die Kämpfer von
Orel wußten aber auch, worum es sich han-
delte . Ohne ihr Aushalten wäre nicht nur eine
Flankenbedrohung der sowjetischen Südarmee
ausgeschaltet worden, auch die Ukraine selbst
wäre in der Tat einer schweren Bedrohung
ausgeliefert gewesen . Deswegen hielten sie

stand , und mit Stolz kann nunmehr festgestelltwerden, daß die Sowjets mit dem Ende der
Winterschlacht um Orel einen großen Miß¬
erfolg erlitten haben. Bier Schützendivi¬
sionen , sechs Schützenbrigaden und
fünf Panzerbrigaden sind zerschlagen .14 Schützendivisionen , sechs Schützenbrigaden,
12 Panzerbrigaden und ein Panzerregiment
haben unter schweren Verlusten das Kampf¬
feld räumen müffen .

Wenn jetzt die gesamte deutsche Ostfront end¬
gültig stabilisiert dasteht und die schweren und
harten Tage dieses Winters als überwunden
gelten können, dann ist dies in sehr großem
Maße dem Heldentum der Kämpfer von Orel
zu danken.

London fordert das Ende der keinen Staaten
Sie sollen Sowjetrepublik oder Hilfsdominion werden — Atlantil -Tharta brutal über Bord geworfen

4L'

R.D. Berlin » 23. März . Dieser Krieg wird
zu neuen Formen deS Zusammenlebens derVölker führen. Jede Nation will größere Si¬
cherheit . und Europa als Ganzes strebt einer
Epoche zu , in der es seine geistigen und ma¬teriellen Talente voll entfalten kann. Ver¬
schwinden muß die alte Einkreisungsdiploma¬
tie . Falls es aber das Ideal der Völker ist ,einen neuen Welthandel zu errichten und über
die Ozeane hinweg vertrauensvoll zusammen¬
zuleben, dann muß auch das Seerecht neu ge¬formt werden und die Vergewaltigung zurSee , wie sie im Blockaberecht von den Eng¬ländern heilig gesprochen wurde, verschwinden .Das Bölkerleben in Großräumen als Vor¬
stufe einer künftigen Globalordnung ist in
diesem Kriege als neue weltpolitische Idee
aufgetaucht und in ihren Anfangsstabien schon
verwirklicht . Sogar Amerikaner haben sich zn
dieser Konzeption bekannt. Nur die Engländer
widersetzen sich stur, weil sie ihre schärfste
Waffe verlieren würden : Die Einmischung in
Europa , in Ostasien wie in Südamerika . Nun
steht aber heute schon fest , daß die Rolle Eng¬lands in der Welt in keinem Falle mehr so
sein wird , daß die alten Intrigen wieder an¬
gesponnen werden können . Das „Gleichgewichtder Mächte " in Europa wird von den euro¬
päischen Mächten selbst bestimmt , dazu bedarf
es nicht der Beihilfe eines Staates , der die
USA . und die Bolschewisten gegen das Abend¬
land in den Krieg schickte. England weiß , daß
rS moralisch verspielt hat, deshalb gibt
eS jetzt auch d«n Gedanken des „Gleichgewichts
der Kräfte" auf, ja eS bekämpft ihn geradezu.
Diese Idee , so verriet die „Times " in einem
fast zwei Spalten langen Artikel, gehöre einer
überholten Epoche an. Jede Rücksichtnahme auf
die kleinen europäischen Nationen habe zu
verschwinden .

Nun kann man durchaus der Meinung fein ,
baß im Lebenskampf eines Kontinents manch¬mal strikte Neutralität ein Unding ist .

' Aber
bei der Aufgahe einer völligen Isolierung
handelt es sich um schwerwiegende Entschlüffe,die nur im Geiste eines groben Gemeinschafts¬
gefühls gefaßt werden können und die niemals

das Produkt einer Bölkerbundsmaschinerie
sein werden, geschweige denn bas Ergebniseiner internationalen Vollstreckungsbehörde .Für eine derartige Institution setzen sich aber,seit längerer Zeit alle die Engländer ein, die
nicht mehr an die Fortdauer ihres Empire glau¬ben und nach neuen Formen der Machtausübungeventuell auch nur im Schatten der USA . undder Sowjetunion , suchen .

In dieser etwas modrigen Atmosphäre »er¬
steigt sich die „Times " zu dem Ratschlag , die ,kleinen Mächte sollten überhauptnicht mehr gefragt werben. Das englischeBlatt denkt damit keineswegs nur an ein
Kriegsnotrecht, sondern auch an die Friedens -
zeit . Selbst dann dürfe man die kleinen Mächte
nicht eine eigene Politik treiben lasten . Selbst¬
bestimmung und Unabhängigkeit seien Begriffe
einer überholten Epoche. Statt besten braucheman eineu „soliden militärischen und wirt¬

schaftlichen Rahmen." Der selbstverständlich von
außen her den europäischen Staaten auferlegtwerden mutz.

Aus allen Beiträgen der „Times "
, wie fie

und Whitehall sich die Welt nach dem Kriege
denken, geht hervor , baß nur zwei Mächte in
Europa bestimmen sollen , die Bolschewisten und
die Engländer . Auch diesmal kann sich die
„Times " nicht versagen, auf die osteuropäischenStaaten dretnzuschlagen , denen mangelndes
Vertrauen zum Bolschewismus vorgeworfen
und in zynischen Wendungen eine Kon -
trolle durchbie Sowjets angekün -
b i g t wird . Die kleinen Mächte Osteuropas
sollen offensichtlich die ersten sein , denen das
Recht auf eine eigene nationale Politik abge¬
sprochen wird, während den kleinen Mächten
Westeuropas eine Zukunft als E r s a tz d o m i -
nion im Ersatzempire bevorstehenwürde.

Große Sensation ln Stockholm
„Times "-Artikel öffnete den Neutralen die Augen

ELW . Stockholm , 28. März . Gegen Mittagsammelten sich am Dienstag größere Menschen¬
gruppen vor den Aushängen der Stockholmer
Zeitungen in der Innenstadt . Das geschieht um
diese Tageszeit selten , da vormittags meist keine
besonderen Sensationen einlaufen. Sie werben
erst nachmittags und abends erwartet , wenn die
neuen Nachrichten von' den Kriegsschauplätzen
vorliegen. Diesmal aber mutzte eine ganz aus
der Reihe fallende Nachricht eingetroffen sein,die die Aufmerksamkeitder Stockholmer unge¬
wöhnlich festeste.

Es handelte sich um die ersten Auszüge aus
einem „Times "-Artikel mit dem Geständ¬nis des Verrats an Europa , der
Preisgabe der Atlantik- Charta und der end¬
gültigen Unterwerfung unter die Sowjets .Wiederholt wird hierbei die Möglichkeit derNeutralität für die kleineren europäischen

Harke Kämpfe tn Mittel' und Südtunesien
Bomben auf feindliche Panzeransammlungen — Der Feind verlor 20 Flugzeuge

* Rom, 23. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgendenWortlaut :

Während deS gestrige » Tages fanden im
tunesischen Kampfabschnitt harte Kämpfe
statt ; vor allem an der mittleren und südlichen
Front . Feindliche Panzeransammlungen wur¬
den von der Luftwaffe der Achse ausgemachtund angegriffen. 12 feindliche Flugzeuge wur¬
den von deutschen Jägern zerstört, drei wei¬
tere stürzten, von der Flak getroffen, brennend
ab. Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht zuihrem Stützpunkt zurück.

I » der Nacht zum 22. warfen feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf Neapel und Umgebung ab,
ohne Opfer zu verursachen .

Gestern nachmittag unternahmen etwa 20
viermotorige amerikanische Bomber einen'
Luftangriff auf. Palermo . Zahlreiche Gebäude
der Stadt wurden zerstört oder beschädigt. Die
bisher festgestellten Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung belaufen sich auf 38 Tote und 184
Verletzte . Dt« Haltung der Bevölkerung war
beispielhaft.

Fünf viermotorig« feindliche Maschinen
stürzten von der Flak nnd von deutschen un¬
italienischen Jägern getroffen ins Meer.
MG .-Feuer gegen tunesische Bevölkerung

W .L. Rom, 23. März . Nach den letzten bri¬
tisch - amerikanischen Terrorangriffen auf Tu¬
nis beträgt die Zahl der zerstörten Häuser in
dev Stadt 250. Das große Kino „Paris " und

das „Palmarium "
, eines der größten Theaterund Kinos der Stadt , wurden vollständig zer¬stört. Ebenso wurde eine französische Schulebis auf die Grundmauern vernichtet , wobei

zahlreiche Schüler und Lehrer ge¬tötet wurden . Die britisch - amerikanische Luft¬
waffe fährt fort, ihre Wut an der mohammeda¬
nischen Zivilbevölkerung auszulaffen. Von
Gammarth bis Cornice wurde die Bevölke¬
rung von den britischen Mordbrennern mitMG . - Beschuß belegt .

Der Bey von Tunis hat den tunesischen Mi¬
nisterpräsidenten beauftragt , der Bevölkerung
sein Mitgefühl und seine Sympathie aus An¬
laß dieser Terrorangriffe zum Ausdruck zubringen . Um die Schäden , die die italienischen
Staatsangehörigen in Tunis durch die briti¬
schen Terrorangriffe erlitten , zu beheben , hat
die Faschistische Partei eine Summe von
100 000 Francs gestiftet . Die italienische Zei¬
tung „Unione" hat eine Subskription zugun¬
sten der Bombengeschädigten ausgeschrieben .

Länder ausdrücklich verneint . Der Artikel war
in keinem der Stockholmer Morgenblätter ent¬
halten gewesen . Die schwedischen Korresponden¬
ten in London , die sonst oft wichtige Artikel
im Voraus erhalten und zuweilen spaltenlang
an ihre Blätter weitergeben, hatten kein Wort
darüber gemeldet . Erst im Lauf des Vor¬
mittags liefen Berichte ein. „Stockholms Tid-
ningen" versah ihren am meisten umdrängten
Aushang mit der Ueberschrift : „Keine neutra¬
len Staaten mehr".

Keine Neutralen mehr ! Dieses Stichwort
griff rasch um sich und kennzeichnete di« eng¬
lische Stellungnahme zur Genüge. Der schwe¬
dische Rundfunk gab mittags einen Auszug.
Die Abendblätter rückten die Neuigkeit zum
Teil an den ersten Platz, „Nya Dagligt
Allehanda" unter der Ueberschrift „Neutrali¬
tät keine Sicherheit". Hasten blieb für das
breite Publikum der Tatbestand : England
lehnt Neutralität für den Norden ab , Eng¬land verlangt Anpaffung und Einfügung in
die englisch-sowjetische „Neuordnung " Euro¬
pas , wohei das Schwergewicht , mindestens was
den östlichen Großteil des Kontinents be -' trifft , einwandfrei bei den Sowjets liegen soll.

Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß
dieser „Times "-Artikel in Schweden schon jetzt
einer der größten Erfolge für die
deutsche Sache geworben ist — in jenem
Sinne nämlich , baß er viele Kreise , die sich voll¬
kommen abseits der großen Weltereigniffe fühl¬
ten und allen Warnungen unzugänglich blie¬
ben . zum Nachdenken zwingt über Pläne , die
ihnen bisher als Erfindung von deutscher
Seite madig gemacht werben sollten . Sie er¬
hielten hier Schwarz auf Weiß bescheinigt und
aus der namhaftesten englischen Zeitung zittert
— die „Times " hat in Schweden immer noch
viel Autorität : daß England wirklich den völ¬
ligen Bankrott seiner Atlantik -
Versprechungen anzeigt, daß es seine
Kriegsziele in bezug auf Europa völlig den
sowjetischen unterstellt, und daß eS mit Hilfe
der USA . lediglich noch einige Reste West¬
europas für sich zu retten hofft . Alles andere
wird abgeschrieben .

Oer Blick in die gigantischen Vorbereitungen, die der Bolschewismus zur
Vernichtung unserer Welt getroffen hat, läßt mit Schaudern erkennen, wo»
hin Deutschland und der ganze übrige Konttnent geraten wären, wenn nicht
die nationalsozialistische Bewegung vor zehn Jahren die Macht im Staat
erhalten hätte. (Ans der Rede des Führers am Heldengedenktag.)

„Wo der Pfeiler wädtsl . . .
“

Von Josef Berdolt , Vichy
Hungerblockade gegen wehrlose Zivilbevölke¬

rung ist nicht nur eine englische Waffe . Auch
die Amerikaner bediene» sich ihrer . Tie kleinen
französischen Besitzungen in der westltchen Hemi¬
sphäre störten den amerikanischen Imperialis¬
mus schon lange. Es wäre leicht gewesen , sie
einfach durch ein Truppenkommando zu be¬
setzen , denn außer Martinique , wo einige fran¬
zösische Kriegsschiffe liegen, könnte kaum Wi¬
derstand geleistet werden. Aber Roosevelt legte
einen gewisten Wert auf die Stimmung der
Franzosen , solange seine Pläne in Afrika noch
nicht ausgeführt waren . Kaum war jedoch mit
Hilfe des französischen Verrats di« „Erobe¬
rung " tn Afrika geglückt, als von Washington
strengere Maßnahmen verhängt wurden . Sämt¬
liche Lebensmittelzufuhren , auf die in den zivi¬
lisatorisch rückständigen Gebieten die Bevölke¬
rung angewiesen ist, wurden abgeschnitten .
Französisch - Guayana wurde das erste
Opfer dieser unmenschlichen , rühmlosen Krieg¬
führung . Als nach viermonatiger Blockade das
Brot ausging , zettelte der Vertreter de Gaul¬
les eine Revolte gegen den Gouverneur Andrs
Veber. an , der trotz Hungersnot gegenüber sei¬
ner Regierung in Vichy loyal bleiben wollte .
Veber mußte flüchten , und die Gaullisten über¬
nahmen die Macht .

Guayana ist die ä l t e st e K o l o n i e Frank¬
reichs . Sie stammt noch aus der Zeit des
ersten großen Kolonialreichs im 17 . Jahrhun¬dert , bas größtenteils an England verloren
ging . Damals hielt man es für am zweck¬
mäßigsten, irgendwo in der Welt die Mündun -
gen bedeutender Flüffe zu besetzen. Frankreichlandete an der Mündung des Orinoko in Gua¬
yana schon 1604 , aber erst 1626 , als Richelieu
den französischen Imperialismus beflügelte,entstand die erste Nieberlastung, nachdem Hol¬land und England sich dicht daneben festgesetzt
hatten . Während jedoch die Holländer germa¬
nische Tüchtigkeit bewiesen und ihr Gebiet
durch ein ausgedehntes Kolonialsystem in
fruchtbares Kulturland verwandelten , ließen
die Franzosen die versumpften Niederungen,die in dieser Aequatorzone einen ständigen
Seuchenherd bilden, unberührt im Urzuftand
liegen. Großartig erhob Colbert 1674 das Land
zum Besitz der königlichen Krone von Frank¬
reich, ohne daß damit eine kolonisatorische Lei¬
stung verbunden wurde. 100 Jahre später wurde
Französisch - Guayana sogar der Anlaß eines
sensationellen Skandals , von dem damals die
ganze Welt sprach. Der königliche Minister
Choiseul hatte mit seinem Vetter riesig« Ge¬
biete zur persönlichen Ausbeutung erhalten.
20 000 Franzosen sollten hier angesiedelt wer¬
den , das Land kultivieren und seinen Besitzern
reiche Gewinne einbringen . Es fanden sich
12 000 Kolonisten, besonders Elsäffer , die aus
den Schwindel hereinfielen. Ein Jahr später
waren davon nur noch 918 am Leben. Rund
11000 Menschen waren durch Hungersnot und
Seuchen elend zugrunde gegangen. Seitdem ist
Guayana im französischen Volksmunb bas
Land deS Fluchs. Wer in Frankreich seinen
Mitmenschen verwünschen will, sagt : „Geh hin,wo der Pfeffer wächst . . ." Damit ist Guayana
gemeint.

Seit diesem Großskandal hat Frankreich alles
getan, um den Ruf Guayanas zu erhalten.
Schon die große französische Revolution depor¬tierte nach Guayana 600 Royalisten, die nach
kurzer Zeit den Seuchen erlegen waren . Ihnen
folgten andere Masten politischer Gefangener
nach . Geschäftstüchtige Unternehmer führtenSklaven ein, die den an sich fruchtbaren Boden,der nichts kostete, bearbeiten sollten . Tatsächlichwurden dann auch, zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts , Kaffee , Rohrzucker und Kakao
in geringem Umfang angebaut. Sogar eine
Zuckerfabrik entstand. Aber als 1848 der
Sklavenhandel beseitigt wurde, brach die kurze
Aufwärtsentwicklung wieder zusammen , und
es blieb die „Hölle"

, die nun sogar noch aus¬
gebaut wurde. Cayenne, die Hauptstadt, wurde
zum Mittelpunkt der berüchtigsten Sträflings¬kolonie der Welt. Ungezählte Tausende sind
hier einem grausamen Tod zugeführt worben.

Am Ende des vorigen Jahrhunderts wurden
in Guayana geringe Mengen Golüstaub gefun¬
den . Nun kam zu den bisherigen Seuchen nochdas Goldfieber. Die wenigen Farmer verließen
ihre Pflanzungen und suchten Gold. 1897 wur¬
den 2800 Kg. Gold ausgeführt . Dann aber war
das Gold erschöpft, bas Elend aber war größerals vorher . Nichts war zur Erschließung des
Landes geschehen. Unberührt blieb auch das
Bauxit , bas in. reichlichen Mengen vorkommt.Die rund 90 000 Quadratkilometer , die heute
von 37 000 Menschen bewohnt werden, besitzen
nur 20 Kilometer Bahnstrecken , und sie dienen
ausschließlich dazu , Cayenne, den Sitz deS Dc -
portationswesens , mit den Strafanstalten zuverbinden.

Hier, in Cayenne, liegt auch Roosevelts
Interest « an .her „£ dEe". Sie soll nicht nur ein
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Teil - es amerikanischen Weltreichs werben wie
Holländisch -Guayana , das schon am 25. Novem¬
ber 1941 von amerikanischen Truppen besetztworben ist und wie Britisch - Guayana , wo ame¬
rikanische Stützpunkte errichtet wurden , sondern
sie soll auch Truppen liefern . Schon seitEnde 1941 hat der amerikanische Geheimdienstvon Holländisch - Guayana die Verbindung zuden Deportierten ausgenommen und manchenMann heimlich über die Grenze gebracht . Be¬
dingung war die Unterschrift unter einen Ver¬
trag , der aus dem entflohenen Häftling einen
amerikanischen Soldaten machte. In Nord- und
Westafrika und sogar in den USA . selbst wirddas gleiche Verfahren angewcndet. Ganz gleich,
welches Verbrechen den Gefangenen zu seinemLos verdammte, für einen Soldaten Roosevelts
ist er immer noch brauchbar. Schon seit Mona¬ten beschwert sich die amerikanische Presse dar¬über , daß der Menschenvorrat der Deporta¬
tionslager von Cayenne noch ungenutzt ist.Nun ist der „Schatz " gehoben .

Euaqana -Beute als neuer Zankapfel
B. Bichy, 23. März . Die Einigung zwischenGtraud » llepA . und de Gaulle - England ist vor¬

läufig wieder in die Brüche gegangen, weil nundie neue Beute französisch - Guayana zumZankapfel geworden ist . Man kann sich darüber
nicht einigen, wer das eben erbeutete Gebiet
haben soll . Roosevelt hat die Bevölkerung aus¬
gehungert , so daß es schließlich zu Revolten
***“ • Deshalb glaubt nun der amerikanischePräsident , er habe den ersten Anspruch und willeinen Mann Girauds als Gouverneur ein -
setzen . Aber durch die Revolte ist ein Gaullistin Cayenne an die Macht gekommen , der sich -
«tt de Gaulle in London wandte und ihm einen
Anhänger in Kamerun zum Gouverneur vor¬
schlug. AVer bevor dieser Vertreter de Gaullesin Cayenne eintrefsen konnte , find schon Ame¬rikaner aus dem von ihnen seit 1911 besetzten
Holländisch - Guayana herübergekommen, umden Platz für einen Mann Girauds zu sichern .Um die Komik voll zu machen, hat nun am
Montagabend ein bekannter Mann in Brazza¬
ville über die Aetherwellen gesprochen — Eboue ,ein Neger, der aus französisch - Guayana
stammt . Sein Urgroßvater war dorthin alsSklave verkauft und sein Großvater 1848 frei¬
gelaffen worden. Der Enkel, zwar auch noch
schwarz, war dann französischer Staatsbürger
geworden . Als der Jude Mandel zur Volks¬
frontzeit Kcklonialminister war , ernannte er
diesen . Eboue zum Gouverneur der Tschad¬
kolonie in Zentralafrika . Dann kamen Kriegund Waffenstillstand . Mandel wurde einge¬sperrt. Eboue aber stellte sich de Gaulle zulcferfügung und lieferte die ihm anvertraute

olonie an England aus . Dieser Neger also,der sich jetzt „Generalgouverneur " betitelt,sprach nun zum französischen Volk und er¬
klärte mit undemokratischer Bestimmtheit, daß
seine Heimat Guayana nur einen gaullistischenGouverneur vertrüge . „Ich als aufrichtiger
franzose "

, so sagte er. „bezeuge , daß alle Fran¬
zosen Guayanas nur de Gaulle Gefolgschaft
leisten wollen ." Wer anderer Meinung sei, habe
feindliche Absichten. Damit hat nun also der
Reger Eboue in Zentralafrika Roosevelt her¬
ausgefordert und sich seinem Imperialismus
entgegengestellt . Bertaud , der freund Eboues,der den Posten im Auftrag de Gaulles über¬
nehmen soll , ist bereits unterwegs nach
Cayenne. Währenddessen spricht Churchill groß¬
artig über die Neuordnung der Welt . . .

Die Terrorherrschaft der USA .
in Nordafrika

* Rom, 23. März . In Casablanca wurden,wie Stesani meldet , wiederum sechs Moham¬
medaner erschaffen, während weitere drei zu
lebenslänglicher Strafarheit verurteilt wurden.
Ihr einziges Verbrechen war ihre Treue zur
Wichy -Regierung . Auch in MekneS kam es zu
einer Reihe von Hinrichtungen.

Die britischen und USA .-Behörden in Nord¬
afrika beschränken sich nicht darauf , nur die Mo¬
hammedaner und Eingeborenen zu verfolgen;
in Casablanca wurde beispielsweise auch ein
Spanier zu sechs Monaten Gefängnis verur -
teilt , da er sich geweigert hatte, der amerika¬
nischen Fahne die Ehrenbezeugung zu erweisen.

10 Millionen zollfreie Zigaretten
für die Ostfront

Sa . Sofia , 23 . März . Im Sobranje , dem bul¬
garischen Parlament , wurden zwei Minister-
ratSvorschläge angenommen, von denen der
eine bei den deutschen Soldaten im Osten be¬
sondere Freude auslösen wirb. Finanzministcr
Bojtloff reichte den Beschluß zur Geneh¬
migung ein , baß 19 000 kg Exportzigaretten
( 1 kg ---- 1000 Stücks die für die Kämpfer der
Ostfront bestimmt sind, von allen Zöllen und
Steuern befreit werben. Ferner genehmigte
das Sobranje einen Beschluß , wonach alle
Erze, die auS Mazedonien nach Deutschland
gehen und für deffen Kriegswirtschaft bestimmt
sind , gleichfalls von Ausfuhrzöllen und an¬
deren Gebühren befreit werden.

Die andere Seile im Roosevelt-Krieg
Soziales Elend der Rüstungsarbeiter — Ausschaltung des Mittelstandes zugunsten der Großbetriebe

W . 8 . Lissabon, 23. März . Die nordamerika¬
nischen Kriegstreiber und Rüstungsproduzen¬ten, die sich um den USA .-Präsidenren lchareu ,haben den von ihnen entfeffelten amerikanischen
Krieg ausgenutzt, um im Lauf von wenigen
Jahren den Hauptteil der amerikanischen Pro¬
duktion an sich zu reißen. Die USA .-Zeitschrift
„Nation " macht über diese Entwicklung, die sichim Schatten des Roosevelt-Krieges vollzieht ,
aufschlußreiche Enthüllungen . Die Zeitschrift
verrät , daß die Kontrolle der militärischen und
zivilen Produktion , die heute von den Orga¬
nen der Negierung ausgeübt wird , die mitt¬
leren und kleinen Unternehmungen geradezu
beiseite geschoben und dafür den großen
Konzernen den Hauptteil an dem
Kriegsgeschäft zugeteilt hat. Diese Aus¬
schaltung des kleinen und mittleren Unterneh¬
mertums , das vor allem in der nordamerika-
nischen Provinz noch eine wesentliche Rolle
spielte , geht mit einer solchen Rücksichtslosigkeit
und Schnelligkeit vor sich, daß selbst . Männer
aus dem engen Vertrautenkreis Roosevelts
besorgt werben und unheilvolle Auswirkungen
auf das politische und staatliche Leben Nord¬
amerikas befürchten .

Tie Zeitschrift macht bei dieser Gelegenheit
Zahlenangaben , die das überraschend
schnelle Anwachsen der Konzerne
dokumentieren. Noch Ende des Jahres 1989 be¬
fanden sich 70 v . H . der nationalen Produktion
in der Hand von 170 000 kleineren und mitt¬
leren Unternehmen, und nur 80 v . H . wurden
von den 100 Großkonzernen kontrolliert. Heute
ist diese Lage genau umgekehrt. Die 100 Groß¬
konzerne haben durch die Rüstungspolttik der
Regierung und die Verteilung der Regie¬
rungsaufträge insgesamt 70 v . H . der USA .»
Produktion in ihre Hände gebracht , wobei es
sich hauptsächlich um Kriegsproduktion bandelt.
Rund 20 v . H . der USA . - Produktion sind durch
die Umstellung auf die Kriegswirtschaft völlig
abgcwürgt worden. Die „Ueberlebenden" von
den 170 000 kleineren und mittleren Unter¬
nehmungen, die noch vor etwa drei Jahren
über 70 v . H. der nationalen Produktion ver¬
einigten, haben heute einen kläglichen Rest von
10 v . H . der nationalen Produktion unter sich
zu verteilen.

• Die USA .-Jndustrie ist , wie „Nation " fest¬
stellt, in den Händen einiger weniger Männer
zusammengefaßt, die in der Lage sind , eine
konzentrierte Kontrolle der Produktion vorzu¬
nehmen und der Regierung jede beliebige
Preispolitik zu diktieren. Das freie Un¬
ternehmertum des Mittel st andes
ist bis auf einen unbedeutenden Rest voll¬
kommen ausgeschaltet und steht vor
dem . Ruin . Es handelt sich, bei dieser
Schließung von zehntausend von Unterneh¬
mungen industrieller und handwerklicher Art
nicht um eine reine Notstandsaktion oder um
eine vorübergehende Schließung für die Zeit
des Krieges, sondern um ein tatsächliches
Massensterben , das unweigerlich zu einer Ver¬
nichtung des amerikanifchen Mit¬
telstandes und einer Massenproletarisie¬
rung führt , wie sie sich auch immer deutlicher
in den neuen gewaltigen Rüstungszentren der
USA . andeuiet.

Tie Zeitschrift „Life" gab in ihrem ersten
Märzheft eine geradezu erschütternde Schilde¬
rung von dem Elend der in der Industriestadt

Detroit zusammengezogenen Arbeitermaffen,
von denen viele einmal selbst Handwerker
waren , bevor sie sich , in der Hoffnung auf die
angekündigten hohen Löhne , in die Industrie¬
zentren begaben. Man hatte ihnen die berühm¬
ten „Siegeshäuser" Roosevelts versprochen .
„Jedem Rüstungsarbeiter ein Eigenheim mit
Garten "

, war damals die Parole . Heute
leben 700000 Menschen , die nach De¬
troit gelockt wurden , in miserablen
Holzhütten zusammengepfercht ,
ohne irgendwelche hygienischen Einrichtungen
und Fürsorge , und das Märchen von den
hohen Löhnen und Ersparniffen ist lange aus¬
geträumt , denn die Lebensunterhaltungskosten
in diesen „Boom-Städten " sind derart hoch,
daß den Arbeitern tatsächlich selbst von den
relativ nicht unwesentlich hinaufgetriebenen
Löhnen unverhältnismäßig weniger verbleibt
als von den früheren geringeren Einkommen.
„Life" veröffentlicht Bilder von dem Leben
der Rüstungsarbeiter im Lande Roosevelts
und enthüllt ein Elend, das man sich in Eu¬
ropa schwer vorstellen kanm

Dietrich Eckart - vannerträger unserer Beoofnfiott
Kranzniederlegung im Auftrag des Führers am Gedenlmal des Freiheitsdichter»

* Neumarkt (Oberpfalzj , 23. März . In Neu¬
markt ' in der Oberpfalz, der Geburtsstätte
Dietrich Eckarts , fand zum 75. Geburtstag des
Dichters eine eindrucksvolle Feierstunde statt .
Im Aufträge des Führers legte Gauleiter
Wächtler am Denkmal einen Kranz nieder.
Auch Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
und Reichsleiter Rosenberg, ferner der Hei¬
matgau Bayreuth , die Kreisleitung Neumarkt
und die GeburtSstadt des Dichters ehrten das
Andenken des großen nationalsozialistischen
Freihettsdichtcrs mit Kränzen.

Im Verlauf der Feierstunde würdige Gau¬
leiter Wächtler Leben und Werk Dietrich
Eckarts als das eines der ersten Banner¬
träger der nationalsozialistischen
Revolution . In seinem harten Lebens¬
kampf , in unwandelbarer Treue gegen sich

20 Zähre italienische Luftwaffe
Ein« stolze Bilanz über den Einsatz

^ in diesem Krieg

die
* Rom, 23. März . Di « italienische Luftwaffe,

aus Befehl des Duce geschaffen
wurde, begeht jetzt mitten im Kriege den 20.
Jahrestag ihres Bestehens. In der Zeit
zwischen dem Abschluß des ersten Weltkrieges
und der Machtübernahme des Faschismus war
die italienische Luftwaffe, wie von maßgeben¬
der Seite mitgeteilt wird , dem fast völligen
Zerfall preisgegeben worden. So gab es an
dem Tage, als der Duce den Befehl zur Bil¬
dung der Luftwaffe gab , in Jtakicn nur 73 ein -
satzfähige Flugzeuge. Durch königliches Dekret
wurde am 28. März 1923 die Bildung einer
Luftwaffe als selbständiger Wehrmachtteil im
Rahmen der italienischen Wehrmacht begonnen.
Auf breiter Grundlage setzte damals der Auf¬
bau der italienischen Luftwaffe mit der Schaf¬
fung von Fliegerschulen und Bildung von Ge¬
schwadern ein .

Die italienische Luftwaffe hat seitdem meh¬
rere Etappen durchlaufen, die nach der ersten
Periode des Aufbaues durch die großen welt¬
bekannten Transatlantikflüge italienischer
Flieger , durch die Abessinien -Kampagne, den
spanischen Bürgerkrieg und den gegenwärtigen
Krieg gekennzeichnet sind .

Nach Ausbruch des zweiten Weltkrieges
spielte die italienische Luftwaffe eine bedeu¬
tungsvolle Rolle in der Sicherung deS
Nachschubs der in Abessinien stationierten
italienischen Truppen , die fortlaufend die Ver¬
bindung zwischen der Heimat und den damals
in Abessinien unter Führung des Herzogs von
Aosta kämpfenden italienischen Truppen auf¬
recht erhielten.

Einen bedeutungsvollen Anteil nahm die ita¬
lienische Luftwaffe sodann an den Kämpfen , die
sich an der norbafrikanischen Küste, in Libyen
und der Cyrenaika abspielten. Auch an der
Front im Osten kämpfte seit 1941 di« ita¬
lienische Luftwaffe, die trotz größter Schwierig¬
keiten unter äußerst ungünstigen klimatischen
Bedingungen fortgesetzt zum Einsatz gelangte.

Der Haupteinsatz der italienischen Luftwaffe
erfolgte jedoch an der Mittelmeerfront . In 32
Monaten wurde die italienische Luftwaffe i n
zehn groben Luftschlachten eingesetzt.
Mit großer Wirkung bombardiert« die italieni¬
sche Luftwaffe den britischen Nachschub durch

daS Mittelmeer , nach Malta und dem mittle¬
ren Osten . In der Zeit von Kriegsausbruch
vom 10. Juni 1940 bis zum 28 . Februar d . I .
konnte die italienische Luftwaffe dem Feind
folgende Verluste zufügcn: 2300 feindliche
Flugzeuge wurden mit Sicherheit abgeschossen
ober am Boden vernichtet . 958 feindliche Flug¬
zeuge wurden wahrscheinlich abgeschossen oder
am Boden vernichtet . 65 feindliche Kriegsschiffe
wurden versenkt , 211 feindliche Kriegsschiffe be¬
schädigt, 136 feindliche Handelsschiffe versenkt ,
136 feindliche Handelsschiffe beschädigt. Die
Zahl der versenkten feindlichen Handelsbampfer
erhöht sich bis zum 10. März - auf 188 mit einer
Gesamttonnage von 1001830 Tonnen .

Die Bilanz zeigt , welche entscheidende Bedeu¬
tung der Einsatz der italienischen Luftwaffe an
der Mittelmeerfront beizumesfen ist .

selbst, formt sich in Dietrich Eckart die Persön¬
lichkeit eines Dichters, und zugleich eines poli¬
tischen Kämpfer? für Deutschlands Freiheit
und gegen das zersetzende Gift . des Bolschewis¬
mus . Schon beim ersten Zusammentreffen er¬
kannte der so eigenwillige und knorrige Mann
mit seherischem Blick in Adolf Hitler den kom¬
menden Führer der Nation . Sein verpflichten¬
der Ruf : „Deutschland erwache"

, den alle
Standarten der nationalsozialistischen Be¬
wegung tragen , wurde zum Kampfruf um
Deutschlands Freiheit .

Heute, lange nach dem Tote des Dichters,
wo die gesamte Nation im totalen Kampf
gegen Bolschewismus und Judentum steht, ist
dieser Ruf besonders zeitnahe und nicht nur
von jedem Deutschen , sondern von ganz Eu¬
ropa eindringlich begriffen worden. Das sehe¬
rische Werk Dietrich Eckarts , daß wir einst ge¬
meinsam mit allen Ländern Europas gegen
Juda kämpfen , ist verwirklicht. So haben Le¬
ben und Werk des ersten unsterblich geworde¬
nen Dichters unserer Bewegung, wie Gau¬
leiter Wächtler abschließend betonte, sinnvollste
Erfüllung gefunden, die Treue , die so bezeich¬
nend im Leben und Kampf Dietrich EckaxtS
gewesen ist , ist zu einer Treue des ganzen
Volkes gewordem

Am Grabe Dietrich (kckarts
* München, 28. März . Im Bergfrieühof zu

Berchtesgaden, an dem Männer des SA .-
Sturms Dietrich Eckart die Ehrenwache hiel¬
ten, legte am Dienstag , dem 75. Geburtstag
des Dichters und Vorkämpfers der Bewegung,
Dietrich Eckart , ff -Obergruppenführer und
General der Polizei Freiherr von Eberstein
in Vertretung des Gauleiters einen Kranz
des Führers nieder . Weitere Kränze wid¬
meten Reichsminister Dr . Goebbels und Gau¬
leiter Paul Giesler . Ein stilles Gedenken am
Grabe schloß sich der Ehrung dieses Rufers für
Deutschland an.

Das Ende der „City of Flint"
Ein altes Konto wurde durch ein deutsches Unterseeboot abgeschlossen

rck . Berlin , 23 . März . Unter den Teilgeständ-
niffen der UDA.-Regierung über Sandels -
schiffSverluste befindet sich jetzt das vor 3 )4
Jahren viel genannte Frachtschiff „City of
Flint " von 4963 BRT ., daS im Atlantischen
Ozean durch ein deutsches Untersee¬
boot versenkt worden ist . Damit hat daS
Schicksal ein Schiff erreicht , daS sich bereits
einmal in deutscher Hand befand , uns aber
durch Neutralitätsverletzungen cntriffen wurde.

Der amerikanische Turbinendampfer „City
of Flint " wurde am 9. Oktober 1939 von dem
schweren Kreuzer „Lützow"

, der damals Han¬
delskrieg im Atlantischen Ozean führte, in der' Nähe der Neufundlandbank aufgebracht . Der
Dampfer wurde, da er auf der Fahrt von
Boston nach Manchester Bannware für Eng¬
land an Bord hatte , mit einer Prisenbesatzung
nach einem deutschen Stützpunkt in Marsch
gesetzt . AIS die „City of Flint " wegen eines
Maschinenschaden Ende Oktober den nordnor¬
wegischen Hafen Tromsoe anlaufen mußte,
übten Roosevelt und Churchill sofort einen
Druck auf die norwegische Regierung aus , um
daS Prisenschiff der deutschen Besatzung zu

Mit der ganzen Kraft des Kontinents (4)

Das Programm der Slowakei
Von Flala , Preßbnrg

I » einer bemerkenswerten Rede erklärte der
slowakische Innenminister Mach kürzlich vor
Angehörigen der deutschen Abteilung des slo -
rvakischen Arbeitsdienstes, es sei das Lebens-
tntcresse des slowakischen Volkes, daß Deutsch¬
land siege. „Wir Slowaken" , so sagte der Mi¬
nister wörtlich , „sind der festen Ueberzeugung,
daß der Megan der Seite Adolf Hit¬
lers , den wir einst beschritten haben, der
richtige ist , und wir sehen deutlich das
große Ziel , den gemeinsamen Sieg , vor Augen,
für den wir Slowaken und Deutschen alle
unsere Kräfte einsetzen wollen."

Diese Worte sind ein Programm . Seit nun¬
mehr vier Jahren hat das slowakische Volk
daS Glück, in einem selbständigen Staat zu
leben, ein Glück, das durch tausend Jahre allen
Generationen als ein Traum vor Augen
schwebte. Eine gewaltige Wandlung ist in den
vier Jahren der Selbständigkeit vor sich gegan¬
gen : früher Arbeitslosigkeit, Unterdrückung
und Vernachläffigung auf allen Gebieten, heute
Brot und Arbeit für jeden Slowaken, volle
wirtschaftliche , kulturelle und nationale Ent¬
faltungsmöglichkeit. ein großes - Aufbauwerk,
daS trotz der KriegSverhältnifse fortgeht und
Achtung fordert.

ES schien für Preßburg nur natürlich, baß in
Erkenntnis dieser großen Wandlungen daS
slowakische Volk sich als er st eS an die
Seite Deutschlands stellte, als die Stun¬
de dies erforderte. Im Polenfeldzug mar¬
schierte die junge slowakische Arme« Schulter

an Schulter mit den deutschen Heeren und
konnte die Gebiete , die seinerzeit von den Po¬
len geraubt worben waren , in die freie Heimat
wieder zurückführen . Es war für die Slowa¬
ken ebenso eine heilige Verpflichtung, als es
galt , die größte Gefahr, die des Bolschewis¬
mus , von Europa abzuwehren, abermals an
bi« Seite Deutschlands zu treten . Die Taten
der slowakischen schnellen Division bilden ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der slowakischen
Armee, und sie sind auch von deutscher Seite
immer wieder anerkannt worden. Dt« Ver¬
leihung des Ritterkreuzes an zwei Komman¬
deure dieset Division, die Generale Malar und
Turaree , sind bas äußere Zeichen der Aner¬
kennung von seiten der deutschen Führung .
Auch die slowakische Sicherungsdivtsion hat sich
aufs beste bewährt.

Ebenso wie auf militärischem Gebiet hat die
Slowakei auch auf dem des Arbeitsein¬
satzes ihre Kräfte zur Verfügung gestellt.
Rund 100000 Arbeiter sind in Betrieben im
Reich beschäftigt, und auch in der Heimat hat
der Einsatz feine Früchte getragem Gleichzeitig
damit traf die Slowakei viele Maßnahmen , um
sich in daS neue Europa «inzuschalten . Es sei
hier vor allem an die Entjudung erinnert , die .
wenn auch noch nicht restlos abgeschloffen, doch
in einem Maße fortgeschritten ist, wie nur in
wenigen anderen Ländern.

Das slowakische Volk weiß , daß es in diesem
Kriege um alles, um die e^ ene Freiheit und
Selbständigkeit, geht. Dt« Maßnahme«, hie in

Deutschland auf dem Wege zur totalen Mobil¬
machung getroffen wurden, sind daher auch hier
richtig verstanden worden. Man weiß und er¬
kennt. daß es sich nicht darum handelt, irgend
eine ,Ansel der Seligen " zu konservieren, son-
d.ern daß vor allem der Krieg gewonnen wer¬
den muß , um die eigene Existenz zu erhalten.
Wenn daher Minister Mach ebenso wie alle an¬
deren slowakischen Staatsmänner hervorhob,
daß auch die Slowakei bereit sei , alle Kräfte
für den Sieg einzusetzen , so bars man über¬
zeugt sein, daß es nicht bei den Worten bleibt,
sondern daß die Anstrengungen in nächster Zeit
vervielfacht werden.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, baß die
deutsche Volksgruppe in der Slowakei
mit Begeisterung von der Möglichkeit Gebrauch
macht, Freiwillige in die Reihen der Waffen- tt
zu entsenden . Daneben kämpfen Volksdeutsche
auch in den Reihen der slowakischen Armee.

Neben dem Einsatz von Soldaten und Ar¬
beitern leistet die Slowakei auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ihre Beiträge für den kämp¬
fenden Kontinent . Die sichtbarsten Fortschritte
sind wohl auf dem Gebiete der Landwirtschaft
zu verzeichnen , wenn auch anfänglich infolge
des Mangels einer zielbewußten Lenkung nicht
die beabsichtigten Erfolge erzielt wurden . Dies
gilt vornehmlich von slowakischen Bauern » da
der Volksdeutsche Bauer durch die bald nach
der Verselbständigung der Slowakei aufgebau¬
ten , dem Reichsnährstand nachgebilbeten Orga¬
nisation frühzeitig auf das Ziel der landwirt¬
schaftlichen Produktionssteigerung ausgerichtet
wurde. Die slowakischeOrganisation der boden¬
wirtschaftlichen Bereinigung im Verein mit
der öffentlich - rechtlichen Landwirtschaftskam¬
mer, der im Sektor der Landwirtschaft ganz¬
staatliche Aufgaben zufallen, hat bereits einen
sichtbare» Wandel geschaffen.

entziehen. Die „City of Flint " lief dann Mur¬
mansk an und fuhr dort in Richtung Deutsch¬
land zurück. Unterwegs erkrankte ein ameri¬
kanischer Seemann schwer , so baß der Prisen -
kommandant am 3. November den norwegische »
Hafen Hangsund aufsuchte , um den Kranken
an Land zu setzen . Diesmal ließ Roosevelts
Vertreter in Oslo nicht locker, und die eng-
landhörige Regierung Norwegens internierte
diensteifrig nach den Washingtoner Wünschen
die deutsche Prisenbesatzung. Bon deutscher
Seite wurde dieser Neutrdlitätsvexletzung da¬
durch ein Ende gemacht, daß die Rückfahrt der
„City of Flint " nach Rordamerika freigegeben
wurde.

Heute kann Roosevelt nicht mehr ein der¬
artiges Spiel treiben , wie es die USA .-Zeit -
schrift „Life" dieser Tage in einem Augenblick
der Selbsterkenntnis „Cowboy - Diplomatie " ge¬
nannt hat. Jetzt entscheiden nicht rooseveltsche
„Deklarationen "

, sondern auch gegen USA .»
Schtffe gelten einzig die deutschen Waffen . So
hat - er Torpedo eines deutschen Unterseebootes
der Laufbahn der „City of Flint " ein Ziel
gesetzt und ein altes Konto damit abgeschlossen.

Zur Hebung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion wurde ein Dofort-Programm und «in
langfristiges Programm aufgestellt . Das erste,
das die Wirtschaftsjahre 1941/42 und 1942/43
umfaßt, ist bereits zum größten Teil burchge-
führt und hat rund 100 Millionen Kronen er -,fordert. Für bas langfristige, etwa fünfjäh¬
rige Programm , sollen nunmehr etwa 700 bis
800 Millionen Ks . sichergestellt werden. Durch
die Erfassung der Brotgetreibeernte durch daS
oberste Versorgungsamt im vergangenen Jahr
ist die Brotversorgung der Bevölkerung bei
den gegenwärtigen Rationen bis zur neuen
Ernte gesichert. Ueberschüffe waren nicht vor¬
handen.

Der Ausbau der industriellen Pro¬
duktion erstreckt sich mehr auf die Vervoll¬
kommnung der bereits bestehenden Betriebe
als auf Neuerrichtungen, wenigstens soweit
größere Unternehmungen in Frage kommen .
Von den neuen Industrien wären nur daS be¬
deutende Turana -Werk zur mechanischen Holz¬
verarbeitung , eine deutsch - slowakische Gemein-
schaftsgründung, sowie die mit deutschem Ka¬
pital errichtete Wistra-Zellwolle- Fabrik in
Preßburg zu erwähnen, die auf heimischen
Rohstoffen aufgebaut ist und heute als wich¬
tigste Rohstofflieferantin der slowakischen
Textilindustrie eine nicht zu unterschätzende
Rolle spielt. In den letzten Jahren hat die slo¬
wakische Industrie , begünstigt durch industrie-
förbernde Finanzgesetze , bedeutende betrieb¬
liche und soziale Investitionen durchgeführt, die
sie zu einer gesteigerten Leistung befähigte .

Im ganzen gefehen kann man jedoch eine
fertige Mobilisierung der Wirtschaftskräfte des
Landes feststellen, und bei dem Arbeitssektor
sind demnächst Maßnahmen zu erwarten , die
daS Land befähigen, auch in dieser Hinsicht sei¬
ne» Teil zum Siege beizutrageu.

gufayi:
Reichsgesundheitsführer ß '

Conti führte auf Einladung des weckte
burgischen Gauleiters und Reichsstatthalter
Hildebrandt eine Besichtigungsfahrt durch
Gau Mecklenburg durch, um neben Kraulen
Häusern und gesundheitlichen Einrichtutm
des Gebietes auch den vorbildlich eingerichl
ten Gesundheitsdienst eines großen Jndustn
Werkes auf seine Zweckmäßigkeit zu prüfen.

Ein italienisches Konsulat wurde
in Saigon und soll demnächst auch in Nano
eröffnet weröem

Die Spargroschen der in die Tade^ '
fahrt gepreßten norwegischen Seeleute weror
in London und Neuyork zur Bezahlung
englisch - amerikanischen Rüstungsausgaoe
mißbraucht.

Die palästinensische Regierung
-ist einer jüdischen Bande von Schiebern in »
Aviv auf die Spur gekommen , die für
stina bestimmte Waren zum Schaden deS vß
des nach anderen Gebieten verschoben und o»
böi phantastische Gewinne einheimsten .

Eine Million ägyptische Pfund
den schwer arbeitenden ägyptischen Feua» -.
abgepreßt und auf englisches Diktat hin juß
scheu Spekulanten in die Tasche gespielt werde
— in Palästina wird nämlich eine Agrarba
gegründet, an der sich die ägyptische Natronm
bank mit einer Million Pfund beteiligen soll-

Der Kampf der Japaner gegen die
Tschungking - Truppen in Hupeh uff
Nord-Kiangsu ist seit Mitte März so gut
beendet , wobei die Japaner bei geringen et»
neu Verlusten große Beut« an Menschen no
Material machten.

Premierminister Tojo hielt eine » * '
sprach« an die burmesischen Führer , in der ¬
bem burmesischen Volke seine Anerkennung T“
den von ihm geführten langen Kampf 0 * 8 '
die britische Herrschaft aussprach und der G ,
wißheit Ausdruck gab , daß bas burmesischeBw
als Vorhut für eine Verteidigung Großol
asiens seine völlige Einheit erlangt habe .

Der nationulchinesischen Regte '
r u n g wurde aus Anlaß deS ersten Besuche
Wangtschingweis in Kanton von der iav 4"
scheu Expeditionsarmee wiederum eine Mens
Waffen und anderes Kriegsmaterial zur wenc
ren Verstärkung ihrer Streitkräfte geliefert.

Der burmesische Premierminister
D r . B a M a w wurde am Dienstag oow
Tenno in Audienz empfangen. Am Nachwuta «
stattete er dem japanischen Außenminister, A "
beiden Wehrministern sowie dem Groß " »" >*
asienminister Besuche ab . .

Das Verkehrsnetz auf Luzon w
durch die Freigabe von drei weiteren Bay"
linien fast völlig wieder hergestellt .

100 Personen kamen bei der Torped>e'
rung deS brasilianischen Dampfers „Alft>w
Penna ", der am 2. März an der nordbrasil'4
Nischen Küste unterging , ums Leben .
Dampfer war 8540 BRT . groß und
portierte Maschinen .

Beim Zusammenbruch « ine
KirchhofSmauer in der sübirischen Sw4 '
Waterford kamen neun Personen ums Lebe« '
während 17 verletzt wurden.

Aeue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 28. März . Der Führer verlieb

daS Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an
Hauptmann d . R . Harry Tech , Kommas

deur einer Artillerie -Abteilung.
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reich4
marschall Hermann Göring , bas Ritterkreuz
des Eisernen KreuzeS än

Leutnant Schütze , Flugzeugführer i» *i#t
Wettererkunbungsstaffel.

Keine Sonntagsarbeit der Elter«
am Tag der Verpflichtung der Inge «»
* Berlin , 23. März . Der GeneralbevollwdA

tigte für den Arbeitseinsatz hat die Betrieb
führer gebeten , Gefolgschaftsmitglieder, der«
Kinder am kommenden Sonntag , dem 28. M 4A
¥\ 0t li « t> CT2* f *Aluv »a Jta » .

h en . Es kann gegebenenfalls ein AuStßUi
mit solchen Gefolgschaftsmitgliedern erfolg .
die an der Feier nicht unmittelbar beteu >»
sind . Der Generalbevollmächtigte will auf jjj.

'■.
Weise den Vätern und Müttern , deren
und Mütter am kommenden Sonntag.
Rahmen der öffentlichen Feiern auf den
rer verpflichtet werden, wenn es die betr>c, ,
lichen Berhältniffe irgend gestatten , die » « ,
nähme an der Verpflichtungsfeier und et" « . ,
Zusammensein mit ihren Kinder» im B4“
lichen Kreise ermöglichen . >

Jeder Vorschlag wird geprüft!
* Berlin , 23. März . Das Reichsmini,'teri»4!

für Volksaufklärung und Propaganda teilt w

Unsere Aufforderung an alle Bolksgenô e^
Vorschläge zur Durchführung 4

j,totalen Krieges einzureichen , hat in w
ten Kreisen der Bevölkerung großen ® gi*«
hall gefunden. Bereits am Tage nach
kanntgabe dieser Meldung gingen
von Briefen aus allen Teilen des Reich«4' . „
die wertvollste Vorschläge auf allen
der Kriegführung enthielten. Am zweiten . » ‘‘ "j
hat sich die Zahl der Eingänge verdoppelt
an den darauffolgenden Tagen weiter er«

Die totale Kriegführung und die iopt■
der Eingänge verbietet cs, jedem E'Nien ^
persönlich zu antworten . Jeder Bolksgen" ^
aber, der eine » Beitrag leistete , darf
sein , daß jede Anregung verwertet , &
schlag geprüft und jedem gemeldeten Dctvi “
nachgegangen und für feine Abstellung
wird.

Die tatkräftige Mitarbeit zahlloser Boi .
genoffen ist ein Beweis für den Willen n» I ^
Volkes, alle Kräfte im gegenwärtigen »«"" z
einzusetzen . Jeder , der kraft seiner Etnsichfv

"
Stellung mithilft , wird nach dem Siege
mit innerer Genugtuung feststellen dürfen. ,
auch er mitgeholfen hat, dieses giga»" '4 ^ ,,jch
gen um die Zukunft unseres Volkes sieg
zu beenden.
Vorlog ; Ftldror -Vorlog 9 . m . b.
VerUgsdirektor: Emil Muni . Hauptochriftleiteri
Moraller. Stellv. H«uptachrifHeiler: Dn Geer« yft fggr
Rotationsdruck: Südwe*tdeut*ehe Druck- ond ' ^altU-
«oseUacbaR m. b, H. Zur Zeit ist Preisliste Nr. X»
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Kshleuklau, Kalserslraße 155
^ "Kohlenklau, Kaiserstraße 185 ? Na , das soll« ohl ein guter Witz sein" werden viele ungläu -
wi

^
rklichE

" ' ^ Ein , das ist kein Witz , das stimmte

In der Kaiserstrabe 155, im Schaufenster der»lienDarenhandtung Hammer L- Helbling, steht
U -' "Er schwarze Schuft ! Böse und listig blicken

? * Augen unter der Schildmütze hervor und
seinem schwarzen Rücken schleppt er einen

: 'kk« n , großen Sack, prall gefüllt mit den ge¬klauten Kohlen.
Auf dem Boden steht eine kleine Gasstelle

einem Topf darauf , unter besten Rand bell
. V* Flammen hcrvorschlagen , genau so wieman xs nicht machen soll. Das freut den Koh-" au und seine Augen schielen gierig nach" m Gas unter dem Topf. So ist es recht, da« lrd sein Sack dick. '

Aufruf zum Dienst in der Hitler-Zugend
Erfassung des Schuljahrganges 1832/33

Der Jugendführer des Deutsche« Reiches hat auf Gruud des StaatsjugeudgesetzeS über
die Hitler -Jugeud vom 1. Dezember 1838. die Ersaffuug und Ausnahme des Schuljahrgauges1982/38 , d. h . der Jugendliche«, die zwische » dem 1 . Mai 1932 uud dem 30. April 1888 gebore»
sind, zum Dienst iu der Hitler - Jugeud augeorduet.

Die Anmeldung erfolgt am Samstag . 27. März , »o« 11—18 Uhr. auf de« Dienststelle » der
zuständige » Ortsgruppen der NSDAP . Die aufgerufeue» Jugendliche» habe» stch i« dieserZeit dort zu melde « . Die gesetzliche « Vertreter der Jugeudlicheu find zur Aumelduug ver¬
pflichtet .

Karlsruhe . 10. März 1918.
Der Kreisleiter der NSDAP . :

Worch , Hauptbereichsleiter der NSDAP .
Der Laudrat : I e r s ch k e.

Der k. Führer des Bauues 109 :
Freq , Bauuführer .

Die k. Führeri » des Mäbelbauues 109 :
T ö p p e , Mädelriugsühreri «.

Neben dieser Gasstelle stehen aber, sehr zum
Leidwesen des Kohlenklau, mehrere Töpfe zu"/k.EM „Turm " aufgebaut und zeigen deutlichund klar die Vorteile des „Turmkochens" . Auf
s"iem Gasherd , der im Schaufenster aufgestellt' u, ist dieser Turm nochmals aufgebaut und" lgt das Turmkochen in seiner Anwendung
ü?? L® praktischen Gebrauch . An der Rückwand« chaufensters sind auf einem kleinen Pla -

die Schandtaten des Kohlenklau verzeichnetund die Maßnahmen , mit dem gegen diesen
^ l«b vorgegangen werden muß, um ihm das
vandwerk zu legen.
^ iese kleine Schau, die den Kohlenklau ent¬
bot , ist sehr anschaulich ausgestaltet und an-
^kkennrnSwert. Kein Volksgenoste und keine« olksgenoflin , besonders keine Hausfrau , sollversäumen, in den nächsten Tagen durch die*atserstraße zu gehen , um sich diese Schau zu"« rächten . E . F .

*
«»? *

.
** 0<m E .K. I wurden ausgezeichnet Unter»

JySter Peter Sicka , Westendstraße 62, und
Stabsgefreiter Alfred K a m b e i h , Waldstr. 22.
^ Diit dem E .K . H. wurde Obergefreiter Theo" tardoch , Schumannstraße 11 , ausgezeichnet .
. Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern er -">« ten Unteroffizier Julius Grund , Graf -
!""erstein - Straße 32, Obergefr . Walter G u d -
? ° t, Augartenstraße 28 , und OT .-Mann Jo¬hann Dörr , Rudolfstraße 4.

Große« Hause des Badische» Staatsthea -'« S findet heute von 18 bis 26 .45 Nhr die Erst¬
aufführung des Schauspiels „Der Gigant " von
Atcharü Billinger statt . Die Spielleitung hat

Baumbach, die Ausstattung schufen Heinz
^ » hard Zircher lBühnenbild ) und Margarete
Utllenberg (Kostüme ) . 17. Vorstellung der
TsUttwoch Stamm - Miete , Wahlmietkarten gttl-
, ,9 . — Am Donnerstag wird von 18 bis 36.30
§"r die Operette „Schön ist die Welt" von
?̂anz Lehar (außer Miete, Wahlmietkarten"U^tig ) wiederholt.

^. Der Frauenarzt Dr . Stahl spricht in der
L "khe „Gesundes Volk ", die bas Deutsche? vlksbildungswerk gemeinsam mit dem Amt
sUr Volksgesundheit durchführt, morgen, Don-"krstag, 18.15 Uhr , im Nowacksaal über „D i e
Gesundheitspflege der Frau " . Dr .? «rhl wird aus seiner reichen praktischen Er¬
holung erzählen und grundsätzliche Anweisun-
EU und Ratschläge für die Lebenshaltung der

grauen in Haus und Betrieb erteilen . Karten
und hei der Vorverkaufsstelle „Kraft durch
vreude ", Waldstraße 40a (am Ludwigsplah) er¬
hältlich .
. Die Beraustaltuug der Hitlerjugend „Hitler -
sUgend singt und spielt", ein Liedwettstreit zwi-Mn den Bannorchestexn und Spielscharen der
? anne Karlsruhe , Pforzheim und Weißenburg,i» der Städtischen Fcsthalle Karlsruhe statt -
Met , ist aus den 11 . April verlegt worden. Die
jpren . und Eintrittskarten behalten ihre Gül-"gkeit. *
^ Eeiue» 70. Geburtstag feiert beute in gei¬
ler und körperlicher Frische Werkmeister Lud -
? }8 Schmidt , Bachstraße 71. — Ebenfalls

70 . Geburtstag beging gestern Zimmer¬en » Friedrich Richert , Kronenstraße 87.

I'

Wann wird verdunlelt ?
der Zeit vom 21 . bis 27. März gelte« fol-"*n»e Berduukeluugszeite « :

Beglu« : 19,15 Uhr.Ende: 8,80 Uhr.
RheinwasterstLnde vom 23. März

^ Konstanz 273 ( 4- 1 ) , Rheinfelben 205 (4-3) ,
Dreifach 164 (4- 10) , Kehl 228 ( 4- 10 ) , Straßburg
i/O (+ 10), Karlsruhe -Maxau 861 (—3), Mann¬
heim 282 ( + 2) , Caub 145 (—3) .

„Sei des deustchen Soldalen würdig !"
Am Sonntag Verpflichtung der 14jährigen auf den Führer

Am kommenden Sonntag , werden reichsein¬
heitlich überall in den Ortsgruppen der NS¬
DAP . die Feiern zur „Verpflichtung der Ju¬
gend" begangen. Die 14jährigen Jungen und
Mädel werden dabei auf den Führer verpflich¬
tet und sprechen das erste Treuegelöbnis ihres
Lebens aus : „Ich v e r sp r e ch e , a l l e z e i t
meine Pflicht zu tun in Liebe und
Treue zum Führer und zu unserer
F a h n e !" Mit der Verpflichtung ist gleichzeitig
die Uebernahme in die Hitlerjugend und den
Bund deutscher Mädel, sowie die Schulentlas¬
sung und der Berusseintritt verbunden. Der
Schulschluß erfolgt seit 1942 Nur mehr in der
Form einer persönlichen Verabschiedung des
Lehrers von seinen Schülern, der Berufsein¬
tritt am Arbeitsplatz durch eine interne Begrü¬
ßung im Rahmen des Betriebes .

Bei der Zusammenfaflung bedeutungsvoller
Entscheidungen für den weiteren Lebensablauf
der 14jährigen ist es verständlich , daß die „V e r-
p f l i ch t u n g der Jugend " zu den wesent¬
lichen Feiern der deutschen Volksgemeinschaft
gehört. Sie ist eine unter der Gesamtverant¬
wortung der Hoheitsträger stehende Partei¬
feier . Die in den KLV .-Lagern befindlichen
14jährigen Jungen und Mädel nehmen an den
örtlichen Verpfkichtungsfeiern ihrer Aufnahme-
gcbiete teil . Die Lagermannschaft wird ihnen
den Tag festlich ausgestalten.

Mit Beginn des Jahres 1943 ist die Bestim¬
mung wirksam geworden , daß der „Verpflich¬
tung der Jugend " eine zum Pslichtdienst er¬
klärte weltanschauliche Vorbereitung voraus¬
geht . Für das Deutsche Jungvolk lautet dabei
1943 das Grundthema : „Sei des deutschen Sol¬
daten würdig. Auch unsere Arbeit dient dem
Volk . Führer , wir gehören dir". Für die Jung¬
mädel wurden die Thesen aufgestellt : „Mädel,
sei gesund an Leib und Seele . Wir Mädel die¬
nen der Gemeinschaft . Führer , wir gehören

dir" . Die Schule behandelt diese Themen in
ihrem Zusammenhang mit der nationalsozia¬
listischen Lebensführung.

In dieser Woche werden die Eltern mit den
zur Verpflichtung gelangenden Jungen und
Mädel überall, wo das möglich ist, als Gäste der
Hitler -Jugend zu Theater , Konzert, Dichter¬
lesung usw . eingeladen. Der Großdeutsche
Rundfunk bringt am Samstag , 27. März , eine
festliche Kulturveranstaltung anläßlich der Ver¬
pflichtung .

In Dörfern und kleineren Städten wird in
dieser Woche nach Möglichkeit der HoheitSträ-
ger mit dem zuständigen Jugendführer die El¬
tern der 14jährigen persönlich besuchen und mit
ihnen über die Jugendlichen, ihren weiteren Le¬
bensweg, ihre Berufsaussichten usw . sprechen.
An der eigentlichen Verpflichtungsfeier nehmen
als Gäste vor allem die Eltern und Vertreter
aus der Bewegung, der Wehrmacht , den Be¬
hörden und Betrieben teil . Wenn diesmal auch
viele Väter und sonstige männliche Verwandte
durch ihren Dienst bei der Wehrmacht oder sonst
im Kriegseinsatz an der persönlichen Teilnahme
verhindert sind , so wird doch nach der Verpflich¬
tungsfeier in der Regel eine Familienfeier
stattfinden, wie sic beim Schulabgang üblich war
und nun , bei der vielfach gehobenen Bedeutung
des Tages , erst recht am Platze ist . An diesem
Tage soll man nach Möglichkeit auch dem Ju¬
gendlichen Geschenke machen. Die Verwandt¬
schaft soll ihre Glückwünsche aussprechen . /

In Karlsruhe finden am Vorabend des
Tages der „Verpflichtung der Jugend ", am
Samstag , 27. März , für die zur Verpflichtung
kommenden 14jährigen Jungen und Mädel und
deren Eltern zwei Theatervorstellungen statt .Eintrittskarten , die zum kostenlosen Eintritt
berechtigen , können von den in Betracht kom¬
menden Jungen und Mädeln ab sofort auf der
Verwaltungsstelle des Bannes 109 der Hitler¬
jugend, Schlieffenstraße 1 , abgeholt werden.

-
llnlerhastszuschuß für prüsungsurlauber

Wirtschaftliche Förderung beurlaubter Soldaten zurWeiterbildung im Handwerksberuf
Soweit eS die Kriegslage gestattet, beurlaubt

die Wehrmacht aus Grund vom OKW . ergan¬
gener Richtlinien Soldaten , Wehrmachtsbeamte
d . B . und A . K . zur Aufnahme und Fortsetzung
des Studiums , Ablegung von Prüfungen und
Weiterbildung im Beruf . Die entscheidende
wirtschaftliche Hilfe wird den beurlaubten Sol¬
daten durch Sonbermaßnahmen gewährt, die
außerhalb des Familienunterhalts und der
Abfindungsvorschriften der Wehrmacht gere¬
gelt sind .

Nachdem bereits vor einiger Zeit die ent¬
sprechenden Anordnungen einer Sonderförbe-
rung der Kriegsteilnehmer bei Durchführung
des Hoch- und Fachschulstudiums ergangen wa¬

Denke an Deine Meldepflicht !
Fülle Deinen Meldebogen gewissenhaft

aus !

ren , hat nun der ReiHSminister des Innern
gemeinsam mit den übrigen beteiligten ober¬
sten Reichsbehörden auch die Unterhaltszuschüffe
und Familienbeihilfen bei Beurlaubung von
Soldaten zur Vorbereitung und Ablegung der
Meisterprüfung des Handwerks geordnet. Der
Unterhaltszuschuß beträgt für Kriegsteilnehmer
zwischen 40 und 50 RM . monatlich . Muß der
Prüfungsurlauber die zur Vorbereitung auf
die Meisterprüfung erforderliche Zeit und die
Prüfungszeit außerhalb seines ' Heimatortes

verbringen , so erhöht sich der Unterhaltszu -
schuß auf 80 biS 100 RM . monatlich . Für ver¬
heiratete Prüfungsurlauber beträgt der Unter¬
haltszuschuß 80 bzw. 100 RM . Verheirateten
Priifungsnrlanbcrn , die das 24 . Lebensjahr
vollendet haben, wirb auf Antrag neben dem
Unterhaltszuschuß noch eine Familienbeihilfe
von 60 RM . monatlich gewährt, die sich vom
vollendeten 26 . Lebensjahr ab auf 70 RM . und
vom vollendeten 28 . Lebensjahr ab ans 86 RM .
erhöht. Zur Familienb .eihilfe werden Kinder¬
zuschläge nach den für Reichsbeamte geltenden
Grundsätzen gewährt.

Anträge auf Zuschüfle und Beihilfen sind
beim Stadt - oder Landrat oder beim Bürger¬
meister der Aufenthaltsgemeinde zu stellen . Bei
der Antragstellung sind vorzulcgen : Das Sold¬
buch , der mit dem Vermerk „Prüfungsurlaub "
versehene Kriegsurlaubsschein und Nachweise
über die zur Zeit der Antragstellung vorhan¬
denen Einkünfte, bei Beantragung von Fami¬
lienbeihilfe außerdem das Familienstammbuch
oder eine Bescheinigung über die Eheschließung
und die Geburtsurkunden der Kinder. Der Er¬
laß tritt mit Wirkung ab 1 . Dezember 1942 in
Kraft . Prüfungsurlauber , die stch wegen ihrer
späteren Berufsausbildung gegen Zahlung von
Untcrhaltszuschüsten oder ähnliche Vergün¬
stigungen während des Prüfungsurlaubes ge¬
genüber privaten oder öffentlichen Stellen bin¬
den, sind von der Gewährung von Unterhalts¬
zuschüssen und Gewährung von Familienbei¬
hilfen ausgeschlossen.

I Roman von Arnold Krieger

fyeur
'
CsttrteLL

Recht « bei : Wilhelm 1 Heyne Verlas , Dresden
Ü9 - Fortsetzung)

September kam einer von den neuen'Udüeutschen Geschäftsfreunden nach Wollin. Er
Sjjtt im „Grünen Baum " Logis und nicht

in dem ungemütlichen Gasthof Fred Man -
^ kyz. hxx eigentlich mit diesem Besuch gerech -

batte. ,Lch streiche es dem Andreas an",
1 », Fred finster zu dem Alten, der ihm mit

51 Hand das schwerhörige Ohr hinstreckte.
suDer gutmütige Schwabe , der Andreas den
gefallen , im Deutschen Hof abzusteigen , sicher -

erwiesen hätte, wäre er darum gebeten
»»" rden , hielt sich länger alS eine Woche in
Zollin auf. Es sei ja zugleich ein Urlaub .Z «rn er sich auch Vineta großartiger vorge-
, " llt habe , so müsse er doch gestehen, daß er ein
. Malerisches und anheimelndes Städtchen
habe

niti^ preußischen Norden vermutet

Mittwoch , einen Tag vor der Abreise ,
Zollte Andreas im Grünen Baum noch eine
tzEwrechung mit dem Geschäftsfreund haben.

war in bester Stimmung . Da traf er unter¬
es den Piston -Willy. Er hatte sein Jnstru -
» v« bei stch und war wie meistens um diese
d,,^üde angetrunken . Er verband sein alkohol -
mMtendes Mundwerk mit dem Mundstück des
Fotons und blieS dem eiliger Hinschrettenden
fe* * Willkommenstusch in den Rücken,
da« Eller als er'S gedacht, war Andreas so-
h, "1* von dem Bläser eingeholt und ange¬
brochen.

hav keine Zeit , Piston -Willys sagte
stirnrnnzeluü.

„Wir haben vielleicht denselben Weg » Herr
Steinmetz", entgegnete der andere.

Andreas versuchte den Untertänig -Aufdring¬
lichen mit ein paar kernigen Wendungen abzu-
schtttteln, aber bas war vergebens. Piston-
Willy beteuerte, wie glücklich er fei, endlich
einmal diese schöne Gelegenheit zu habe», denn
er hätte ja schon längst mit dem Großmeister
sprechen wollen .

„Zum Teufel , was soll ba8 Gemurmel ?"
fragte Andreas barsch. /»Hast du wirklich waS
auf dem Herzen? Ober waS gibt es sonst?"

Auf dem Herzen habe er mancherlei, sogar
einige Schwielen. Das käme so, wenn man da¬
zu verdammt sei, stch in Wollin herumzu¬
drücken. Er hätte Lust, stch noch einmal in der
Welt umzutun . „Denn die Welt, Hochmeister,
die Welt ist daS Wahre. Die Welt ist der Welt¬
raum . Hier aber stößt man sich allenthalben
den Buckel."

„Unsinn, Willy. Ein rechtschaffner Mann
leistet überall das , was ihm aufgetragen ist ."

Ob er, Manthey , es denn noch nie gemerkt
habe, daß hier der böse Ur umgehe —

„Den kenn ich nicht, den Ur", lachte Andreas
verächtlich.

Der andere zog das Gesicht in hundert ge¬
heimnisvolle Falten . O, den Ur , den dürfe
man nicht reizen ! Andreas solle es stch gut
überlegen. Vielleicht könnten sie beide in die
Welt hinaus . Tahiti , das sei das Richtige .
Piston-Willy schnalzte. Oder Hollänüisch -Jn -
dien. 'Sie müßten einmal über das alles
sprechen. Ob Andreas nicht doch ein Stündchen
Zeit habe und ins „Kap Horn" mitkäme ?

„Ich gehe nicht ins „Kap Horn". Und nun
laß gut sein, Piston-Willy , und schlaf dich aus !"

„Warum nicht ins „Kap Horn", Steinmetz?
Da gibt's was zu gucken . Seltene Tiere . Da
ist ein Hai von acht Tagen und andere schöne
Sachen hänge« da herum. Patz auf» d» kommst
einmal hin."

„Verschon mich mit Seinem Geschwätz . Ich
mutz jetzt hier herein."

Sie standen vor dem Grünen Baum .
„Hier befinden wir uns an einer geweihten

Stätte ", sagte Willy.
Einer der frischgebügelten Ober trat vor die

Tür , eine schneeige Serviette unterm Arm.
Ein verächtlicher Blick überflog den Ver¬
kommenen , der sich mit sauerm Grinsen dar¬
unter wegkrümmte wie der Teufel unter einem
Sprengwedel.

Andreas behielt einen üblen Nachgeschmack
von dieser Begleitschaft , und eS bauerte eine
kurze Weile, bis er den Ton fand, der dem
Geschäftsfreund zusagte .

Sie unterhielten sich über die leidige TranS -
portfrage , kamen dann wieder auf Familiäres
zu sprechen, insbesondere auch auf die Nessel-
bergcr Steinbrüche. Andreas konnte nicht die
erbetenen Auskünfte verweigern.

„Dann sind Sie ja ein richtiger Glückspilz !"
rief der Gast aus . „Es ist Ihnen sozusagen in
den Schoß gefallen."

Andreas wehrte dieser Auffassung und gab
ein Bild von den schweren Jahren unmittel¬
bar nach dem Weltkrieg. In jener Zeit habe
er den Grund zu seinem späteren Wohlstand
gelegt . Hätte er nicht ein besonderes Können
aufgewiesen, wie wäre ihm sonst wohl das
grenzenlose Vertrauen jener Frau zuteil ge¬
worden?

Er hatte sich ereifert . Der Süddeutsche
mochte wohl merken, daß auf dieser Flamme
noch etwas anderes mitkochte. Er verließ bas
allzu hitzig geworbene Thema und steuerte daS
Gespräch in störungsfreie Bereiche .

Sie schieden auch für heute in bestem Ein¬
vernehmen. Der Gast wollte stch früh hin-
legen .

Andrea- aber, dessen Kopf wacher als sonst
um diese Stunde war , blickte in dem warm¬
getäfelt«» Raum «ach einem erfreuliche« Ge¬
sicht auL.

Jur das Arbeitsamt weiß es
Die zweite Wege der Männer und Frauen ,die zum Arbeitseinsatz aufgerufen worden sind,

strömt zum Arbeitsamt . Viele von ihnen glau¬
ben , sie könnten dadurch mithelfen, daß sie sich
selbst einen Platz in der Rüstungswirtschaft su¬
chen . Das ist zwar gut gemeint, aber grund¬
falsch und zwecklos. Denn nur das Arbeitsamt
kann wissen, wo Arbeitskräfte am dringendsten
gebraucht werden, und wie sie am zweckvollsten
eingesetzt werden. Dqbei wird es so weit als
möglich körperliche Veranlagung und Entfer¬
nung zum neuen Arbeitsplatz berücksichtigen.
Seine Wünsche kann jeder Vorbringen, und
wenn es möglich ist, werden diese Wünsche auch
berücksichtigt.

Dort , wohin das Arbeitsamt den Einzelnen
hinverweist, ist die Stelle , wo er gebraucht wird,um mitzuhelfen zum Sieg , und darum sollteder Wunsch eines jeden , der aufgerufen wor¬
ben ist, lauten : „Ich möchte am liebsten dort
arbeiten , wo ich unseren Soldaten am meisten
helfen kann ."

Marine -Hitlerjugend ruft :
Kein Uniformstück darf verloren gehen
Es hat sich gerade im vergangenen Jahr bei

der Großaktion der Woll - und Spinnstosfsamm-
lung gezeigt , welch große Mengen an Spinn¬
stoffen (darunter auch zahlreiche Uniformstücke)
sich noch unausgenützt in den einzelnen Spei¬
chern befanden . Heute stehen wir inmitten des
totalen Krieges und benötigen bringend jedes

Das deutsche Voll weiß , daß der Krieg
ein Kampf um Sein oder Nichtsein ist .
Die 7. Reichsstrahenfammlung am 27.
und 28. März ist eine Tat der Heimat

für den Sieg.
Uniformstück , das nicht unbedingt gebraucht
wird. Ganz gleich , ob alt oder neu, sind wir
gerne bereit, den Wert des Gegenstandes zu
vergüten.

Zur Abgabe kommen in Frage : Lange Ma¬
rine -Hosen , blaue Blusen , Exkragen mit Knoten
und Mühen . Wir treten mit der Bitte an alle
Hausfrauen heran , nachzusehen und zu prüfen
ob nicht auch in ihrer Haushaltung eines der
genannten Uniformstücke vorhanden ist. Die
Ablieferung erfolgt in Dur lach , Schloß¬
kaserne , Eingang , Marstallstraße, 2 . Stock,wahrend den Geschäftsstunden , DlontagS und
Freitags in der Zeit von 14 bis 19 Uhr . Wer
jedoch zn den genannten Zeiten die Sachen nicht
abliefern kann, der wird gebeten , die Adresse
mitzuteilen , damit die Uniformstücke von der
Marine -Hitlerjugend abgeholt werden können .

Gastspiel von Georges Boulanger
am 30. März

Die NSG . „Kraft durch Freude" verpflich¬
tete für Dienstag , den 80. März ( 19 .00 Uhr in
der Städtischen Festhalle) unter dem Motto :
„M eisterabend froher Unterhal¬
tung " den berühmten rumänischen Meister-
geiger Bonlanger mit seiner Kapelle . Neben
einem musikalischen Programm , das in allen
Großstädten des Reiches mit großem Erfolg
ausgenommen wird, gewinnt die Veranstal¬
tung an Bedentung durch die Mitwirkung von
Erwin Hofsmann, dem deutschen Meister des
EharaktertanzeS.

Eintrittskarten zu 1 .— bis 4.— RM . sind
in der KdF. - Vorverkaufsstelle, Waldstraße 40 a
und in den Betrieben durch die Betriebsob -
münner und KdF.-Warte erhältlich.

schwarzen Brett
RS . Fr » «k» schas > / Xciitfri)' « ffrnutmuert , « arlSruhk .

West IV . Tki Hcimadknb lindet am ToimerSlaa , 25. 3 .,
15 Uvr im Gasthaus zum .-ikppeli« stau.NSG . „Krall purch Freude "

. Cvortamt . Margen ,Donnersiaa , vormittag . s .M Uvr . tinvel im Holvlckul »
stavion „Gymnastik ftir Frauen " statt. Anmeldungen
werden in her Stunde entgegengenommen.

« nitllche W» W. Mitteilungen
WertschetnauSgab « : Ortsgruppe Hochschule,Waldhornstr . 20. am Donnerstag £ >. März . 15—17

Uhr. — Ortsgruppe Oft II . Robert -Wagner-Alle« 43.heute Mittwoch 17 —18 Uhr . — Ortsgriwpe « üb III ,
Baumeisterstratze 9 . am Donnerstag . 25. März . 14 .30 bi«
16 .30 Uhr . — Ortsgruppe West II . Eilenlohrstr . 12 . am
Donnerstag 15—16 Uhr . — Ortsgruppe West I , ® o<
phieustr. 138. am Donnerstag 14 .30—18 Uhr . — Orts -
gruppe Weft V , Phittppstr . 60 . am Donnerstag . 25.
März , 15—16 .30 Uhr für alle Gruppen . — Ortsgruppe» ardtwald , am DoimerLIag. 25. März . 16— 18 Uhr . —
Ortsgruppe Durlach II . GrStzlnger 3tr . 18. am strei-
taa . 26. März . 15— 16 Uhr an die Betreuten der Grup¬
pen A . B . <L und D 16— 17 Uhr an dt« Betreuten der
Gruppen E und st. — Ortsgruppe Durlach III , « dotf.
Hitler - Str 61 . am Donnerstag . 25. März , tür dt« Buch¬
staben A dis H von 14— 15 Uhr st bl » Q von 15—16
Ubr . R bis Z von 16—17 Uhr . — Ortsgruppe Dur -
lach IV . am Montag . 20. März . 14 —17 Uhr . — Ort »,
gruppe Weiherjeld am Donnerstag . 25 . März . 16—17
Uhr . — Ortsgruppe Mühlburg am Donnerstag . 25 . 3,
15—17 Uhr .

Ortsgruppe Daxlanden . lSasmaSkenauSgab« letzen
Montag und Donnerstag 20— 21 Uhr.

Da öffnete sich di « Türe und herein trat ,
von Bücklingen geleitet, Rektor Siewert und
ihm zur Seite ein jugendlicher Herr , dessen
löwenblonde Mähne vom Stirnansatz bis zu
den Nackenwirbeln Überschwang.

Andreas hatte den Rektor nach jener Aus¬
sprache nicht mehr gesehen . Er fühlte stch rot
werben und hätte am liebsten dem Grünen
Baum unauffällig den Rücken gekehrt .

Die beiden näherten sich ihm. Jetzt bemerkte
ihn Siewert . Sie grüßten sich, und da die
Herren in seiner Nähe Platz nahmen, war eS
wohl an ihm, den Rektor zu begrüßen.

Siewert zeigte sich erfreut . Sein Begleiter
war ein Schriftleiter aus Berlin , der mit ihm
mütterlicherseits verwandt war .

Andreas konnte sich nicht gut davonmachen .
Sie kamen in ein lebhaftes Gespräch über die
erregenden Dinge der Zeit .

Der Schriftleiter , der ein kluges Gesicht
hatte, feuerwerkte -herum, daß Andreas sich
zuerst ganz beschämt fühlte. Der Mann trug
einen Aüelsnamen, und doch hatte er seinen
wendigen Geist einem demokratischen Der-
lagshaus verdingt , dem Andreas und auch
Siewert scharf abgeneigt waren.

So fehlte es nicht an Gesprächsstoff . Auch
Andreas hielt nach einiger Zeit mit dem amü¬
santen >Gegner Schritt . Wartete dieser mit
spitzfindigen Pflöcken auf, so gab eS von An¬
dreas Keile , die draufpaßten , und der Rektor
hatte sein Vergnügen an der herzhaften Aus¬
einandersetzung und gab zuweilen einen guten
Stich dazu.

Doch wurde der Fremde bald unaufmerksam.
S: blickte des öfteren auf seine Uhr. Siewert

ien es nicht zugewahren. Er blickte verson¬
nen Len bräunlichen Römer an» Lessen aus¬
schweifender Fuß stch gegen seinen Handteller
wölbte.

Ihr Tisch war durch Holzvertäflung abge -
schirmt, und so kam e», baß sie zunächst gar
nicht Rudolf Teich itmttütn , der an H«e»

Umschau am Sberrhein
Niederländische Zugendführerinnen

zu Besuch
O Karlsruhe. 23 JugendführerinnenauS den

verschiedensten Gegenden der Niederlande ka¬
men im Anschluß an einen zweiwöchigen Kurs
in der Reichsführerinnen - Schule II der Hitler -
Jugend in Babelsberg nach Baden, um hier
einen Einblick in di ^ praktische Jugendarbeit
und gleichzeitig das Erleben einer der schönsten
Landschaften Deutschlands vermittelt zu bekom¬
men . Der erste Haltepunkt auf ihrer Besuchs¬
fahrt war Freiburg , das mit seinen baulichen
Schönheiten und seiner Tradition eines der
stärksten Erlebnisse für die Mädel wurde. Im
Verlauf der Reise lernten sie dann noch zwei
weitere berühmte Städte des Oberrheinlanbes
kennen : Straßburg und Heidelberg, deren Se¬
henswürdigkeiten besichtigt wurden.

Weiuheim. ( Frühling an der Berg¬
straße . ) Die Mandelbäume an der Berg¬
straße sind jetzt ins richtige Blühen gekom¬
men . Die Verzögerung deS BlüteneinlrittS
wurde von den Gärtnern und Gartenbesitzern
begrüßt , da bei späteren Nachtfrösten zu leicht
das Erträgnis gefährdet werden kann .

Osseuburg. ( S ch e f f e l b u n d . ) Für Offen¬
burg ist die Gründung eines Ortsverbanbes
des Deutschen Schesfelbundes im Reichwerk
Buch und Volk beschlossen .

Reustadt i . Schw . (Das erste Abitur .)
Mit Beendigung des Schuljahrs 1942/43 konnte
an der Hochschwarzwaldschule Neustadt erstmals
das Abitur absolviert werden. 15 Schüler er¬
hielten daS Reifezeugnis : 9 davon stehen be¬
reits bei der Wehrmacht . Die Bürgerschule
Neustadt wurde 1961, die Realschule 1904 ge¬
gründet . In den letzten Jahren erfolgte der
Ausbau zur Vollanstalt mit Internat .

Waldshut . ( ?1 l t b ü r g e r m e i s t e r Eckert
gestorben . ) Im 79. Lebensjahr starb in
Hänner Altbürgermeister Josef Eckert, Ehren¬
kommandant der Freiwilligen Feuerwehr .
Eckert war 28 Jahre Ortsvorstxher von Hän¬ner , 85 Jahre Kommandant der Feuerwehr
und 50 Jahre Mitglied der Kriegerkamerad¬
schaft . In zahlreichen Nachrufen wurden die
Verdienste Eckerts gewürdigt.

Aach . (Verkehrsunfall .) Der Fabrik¬
arbeiter Karl Gübemann hatte mit seinem
Motorrad auf der Fahrt zu seiner Arbeits¬
stätte nach Singen einen Unfall. Beim Zusam¬
menstoß mit einem Personenkraftwagen erlitt
er einen schweren Beckenbruch und mußte ins
Singener Krankenhaus überführt werden.

Radolfzell. (Todesfall . ) Im hohen,Alter
von 89 Jahren starb am Sonntag Frau Fran¬
ziska Kick , Witwe. Mit ihr ist eine der älte¬
sten Einwohnerinnen Radolfzells aus dem Le¬
ben geschieben.

Germersheim a . Rh . (Im letzten Au¬
genblick gerettet .) Am Samstag stürzte
ein kleiner Junge , der sich beim Spiel am
Ufer der Queich vergnügte , in den Fluß und
wurde infolge der starken Strömung sofort
abgetrieben. Der zufällig hinzukommende
Gottfried Füger aus Lahrmühle konnte
glücklicherweise daS Kind im letzten Augen¬
blick den Fluten entreißen.

Grüuftadt . ( Vom Rechen zerrissen .)Ans nnbekannter Ursache scheute das vor einen
Rechen gespannte Pferd eines landwirtschaft¬
lichen Arbeiters . Der Mann geriet unter den
Rechen und wurö^ von dem durchgehenden Ge¬
spann bis zur Winzergenossenfchast mitge¬
schleift . Schwerverletzt konnte er hier von An¬
gehörigen des weiblichen Reichsarbeitsdienstes
aus dem Rechen befreit werden. Er wurde in
das Krankenhaus Frankenthal übergeführt.Bad Dürkheim. (Todesfall .) ?ln feinem
90. Geburtstag gestorben ist Bad Dürkheims
ältester Einwohner Fritz Ester , der noch in den
letzten Jahren seinem Beruf als Winzer nach¬
ging.

Was bringt dar Rundfunk 7
StelitzSprvaremm:

12.45—14 .00 Swlotzkonzert ans Hannover (Overn-
mustk ) .

15 .00— 15.30 Kleines Konzert.15 .90—16.00 Musikalisch « Kostbarkeiten.16.00 — 17.00 Melodischer Reigen.17.50—18 .00 Das neu« Buch .18.30—19 .00 Ter Zeilspiegel.
19 .00—19 .15 Viseadmiral Lützow : Seekrieg untz

Seemacht.
19.20—19.35 Nrontberichte.19.45—20 .00 Polnischer Bortraa
20.15—21 .00 Vier Mädchen im Archiv lMusUaNsche «

Spiel ) .
21 .00—22.00 Die bunt « Stmch«.

Deutschlandsender:
11 .30—12 .00 lieber Land und Meer.
17.15—18 .15 Haydn . Blume , stiedler .
18 .15—18.30 Kavallerie, und stägermuslk.
20 .15—21 .00 „ stredigundis " von sträng Schmidt

1 . Akt .
21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallplatten

lDculsch - ttallentschc Opernmuftk) .

vorübergegangen war . Jetzt aber mußte er die
Stimme des Freundes gehört haben. Er
wandte' sich zurück und begrüßte mit der ihm
eigenen robusten Unbefangenheit den Rektor,
seinen Begleiter und zuletzt Andreas . AIS er
hörte, daß es um Politik ging, setzte er sich,
ohne erst zu fragen , hinzu, und es war allen
recht.

Rudolf hatte einen andern Hieb alS Andreas ,
und der Berliner Gast kam trotz seiner Schlag¬
fertigkeit bald in die Klemme . War das der
Grund , daß er auf einmal verschwand ?

„Jetzt ist er noch ein Weilchen mit meiner
Gudrun zusammen", sagte Siewert .

Rudolf machte ein bedenkliches Gesicht , meinte
dann aber : ,

„Nun , er scheint ja nicht gerade sehr mutig
zu sein ."

Gudrun war SiewertS Aelteste , ein liebrei¬
zendes Mädchen von achtzehn Jahren , die
Base des Schriftleiters und wahrscheinlich der
Grund , warum er Wollin ausgesucht hatte.

„Es ist schön"
, meinte Siewert , „sich auf sein

Kind verlassen zu können . Ich kann es nicht
hindern, daß sie ihren Vetter ein bißchen be¬
wundert . Sie mögen sich ruhig einmal auS -
sprechen. Sie kommen sonst nie auseinander ." '

„Wollen Sie denn , daß die beiden auSeinan-
derkommen ?" fragte Andreas .

„Nun ja , eS ist wohl nicht gut, wenn sich
Verwandte heiraten . Gudrun hat in dieser
Hinsicht auch einen ganz klaren Instinkt ."

Plötzlich hob Siewert das Glas zu Andreas
und gleich danach, als wolle er eine Taktlosig¬
keit verwischen , auch zu Rudolf.

Sie kamen auf die Ehe im allgemeinen zu
sprechen, obschon Andreas einsilbig wurde.
Doch war Rudolf just dazu aufgelegt.

. „ES gibt jetzt nur noch zwei Junggesellen
hier", sagte er, ,^ er erste bin ich, und der
zweite ist der Standesbeamte ."

(8«K*efct»a tagt
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Wußten Sie . . .
. . . baß sich Lurch die Aufbewahrung von

Tageszeitungen in Form von Mikrofilmen in
öen Büchereien eine Raumersparnis erzielen
läßt , die auf 78 v . H. des Originals berechnetwürbe?

. . . baß die Durchlässigkeit eines Doppelfen¬
sters gegenüber der Winterkälte rund dreiein¬
halb mal geringer ist als die eines gewöhn¬
lichen Fensters ?

. . . daß seit etwa zwanzig Jahren der Unter¬
schied der durchschnittlichen Temperaturen
zwischen Sommer und Winter in Deutschland
von 19 auf 15 Grad zurückgegangen ist ?

. . . daß in Hongkong und auf den Karibischen
Inseln Orkane von 300 Kilometern Stunden -
geschwindigkeit festgestellt wurden? Bei 288
Stundenkilometern werden allerdings meist
schon die Metzapparate zerstört.

. . . daß bei Zuchtversuchen mit Saatkartof¬
feln neuerdings eine starke Förderung des
Wachstums durch die Einwirkung von Leucht¬
gas festgestellt werden konnte ?

. . . daß sämtliche zweihundert Einwohner der
kleinen Insel Limfjörd im Norden von Jsland
farbenblind sind?

. . . daß durch den Zahnarzt Regnart vor
nunmehr 125 Jahren das erste Amalgan zum
Füllen der Zähne hergestellt wurde?

. . . bah der Erfinder des Papiers der chine¬
sische Ackerbauminister Tsat Dun gewesen sein
soll?

. . . Satz die Erziehung zum Ritter im Mittel -
alter schon im 7. Lebensjahr begann, in dem
der Junge in den Dienst etneS Fürsten oder
fremden Ritters als Edelknabe eintrat ?

Der erste Füllfederhalter
Es ist wenig bekannt, - atz der Füllfederhalter

bereits über 160 Jahre alt ist . Seine Erfin¬
dung geht auf einen Leipziger Mechaniker zu-
rück, der darüber nachsann , wie man das lä¬
stige Eintauchen der Feder beim Schreiben ver¬
meiden könnte . Seine Basteleien führten end¬
lich zum Erfolg. Im Jahre 1780 brachte er
den ersten Füllfederhalter in den Handel. Da-
war freilich noch ein ziemlich primitives In¬
strument, das mit unseren heutigen modernen
Füllern wenig Aehnlichkeit besah. Es war eine
Meffingröhre, die auf einer Seite fest verschlos¬
sen war , auf der anderen einen Schrauendeckel
besaß. In dem Deckel steckte ein Federkiel mit
einer Oeffnung'. Diese „Reiseschreibfeder "
wurde für 10 Groschen verkauft.

Fm Münchener „rMantN -Vulaft" gekan-ste zur 21
Wiederkehr der Gründungriages der fatchtfküchen
Partei der italienische Soldaten -Yilm „Glaravub * in
einer würdigen Feier zau Airffü - rung . von der mit
Blumen , Lordeer und italienischen Fahnen geschmück¬
ten Bühne herad , auf der Balilla Ausstellung genom¬
men hatte , Begrüßte der Leiter d«S Fascto in Bayer »,
Dr. D . Amato , in einer Ansprache, dt« vor allem dt«
Freundschaft imd verdundenhett betont«, neben der
italienischen kkoloirt«, darunter Soldaten unseres ver »
dündeten und Schwestern d«S italienischen Roten
Kreuzer, di« EhrengLste, an ihrer Spitz« ReichSIeiter
Schwarz , Reichsletter Fiedler , OberbefehlShader St -
mon u . a.

ym ReichSgautheater Pose« und in den StaatS -
theatern Berlin und Stuttgart gelangt in Anwesen¬
heit der Dichter» Herybert M«nz«l am 4. April dt« So-
iraMrte „Roch einmal Napoleon » " in der Jns ^ nterun«
von Haür Tügel zur Urauftührung .

Coccolone d ’oro / Von
Angelo Migueco

Als Rechtsanwalt Tibaldi nach langer Ab¬
wesenheit zurückkehrte , fand er weder Frau
noch Tochter zum Empfang vor . Der Diener
sagte, die Signora sei einkaufen , die Signorina
im Kino . Tibaldi legte ab , machte einen Gang
durch die Zimmer und umfing mit warmem
Blick die Gemütlichkeit seines Hauses. Zuletzt
blieb er vor dem alten Papagei stehen, der seit
12 Jahren im Speisezimmer in seinem Käsig
hirk- und herschaukelte.

„Ehilä ! Nun , wie geht's alter Freund ? "'
„Coccolone mio bello d'oro ( Mein schöner

Goldschnabel ) " war die überraschende Antwort .
Tibaldi lachte amüsiert und streichelte das

Tier .
„Coccolone mio bello d'oro ! Osvaldo mio“

wiederholte der Papagei . („Mein schöner Gold¬
schnabel! Mein Oswald !")

Diesmal ging der Rechtsanwalt hoch. Es war
wirklich kein Vergnügen für einen Mann , vor
einem Monat das Haus zurückzulaffen mit
einem Papagei , der nur „CafTfelatte, Rosina !“
(„Einen Milchkaffee , Rosina!" ) sagen konnte
und nun unerwartet mit einem solch erweiter¬
ten Repertoire aufwartete . Vor allem dieser
bisher ganz unbekannte Name Osvaldo ! Man
wußte doch zur Genüge, daß Papageien nur die
Redensarten schnell lernen , die ihnen häufig
vorgesagt werden. Wer konnte denn in den vier
Wochen seiner Abwesenheit so oft den merk-
würdigen Satz ausgesprochen haben ? Sofort
wurde bas Zimmermädchen Rosina einem Ver¬
hör unterzogen. Unter Tränen beteuerte sie,
daß niemals ein Osvaldo in ihr Leben getreten
sei . In der Seele des rechtschaffenen Mannes
stieg ein häßlicher Verdacht auf. Nach etwa
einer Stunde kehrte die Hausfrau heim . Aber
der Gatte empfing sie nicht mit der herzlichen
Anteilnahme, mit der sie gewöhnt war , selbst
nach wenigen Stunden der Trennung bewill¬
kommnet zu werden.

„Osvaldo! Coccolone d'oro“ sagte statt besten
der Rechtsanwalt, seine Frau mit einem in¬
quisitorischen Blick bedenkend .

„Eh ? " fragte Frau Constanza in treuher¬
zigem Erstaunen. „Osvaldo ? Wer ist das ?"

Aus langer Erfahrung merkte er sofort , daß
seine Frau aufrichtig war und nahm gleich ein
anderes Thema auf. Wenig später kehrte die
Tochter Ninni heim . Mit einem Freudenschrei
wollte sie dem Vater um den Hals fallen . Aber ,was war denn bas ? Sie fühlte sich kalt zurück-
gestoßen. Die Tochter streng fixierend, rief der
RechtSanwalt aus :

„Osvaldo! Coccolone d'oro . eb ! 7“
„WaS sagst Du da, Papa ? Wer ist Osvaldo?"
„Nun aber Schluß mit aller Heuchelei", fuhr

Tibaldi loS. „Ich ließ einen alten Papagei
zurück, der nur „Cakkdlatte, Rosina“ krächzen
konnte . Jetzt , nach einem Monat schwätzt er
dauernd „Coccolone mio d'oro ! Osvaldo mio“.
Wer zum Kuckuck hat ihm öaS denn in meiner
Abwesenheit beigebracht ?"

Mitten in dieses Donnerwetter hinein ertönt
die Hausklingel. Besuch für Ninni . „Ah !"
platzt der RechtSanwalt. „Oswaldo !"

„ES ist die Tochter deS Eommenbatore De
Robertis der über uns wohnt!" meldete das
Mädchen . „Qa" erklärte Rinnt , die Haustochter.
„Meine Freundin . Ihr Vater ist kehr gegen
ihre Liebe zu einem jungen Kunstmaler. Wäh¬

rend der gestrenge Vater die stesta (Mittags¬
schläfchen ) hält , telephoniert sie bei uns ihrem
Verlobten . Ich habe nichts Schlimmes dabet
gefunden , Papa ".

Der Rechtsanwalt fand , daß man darüber
geteilter Meinung sein könne . Aber er verließ
mit seiner Familie den Raum , damit die
Freundin ungestört telephonieren könne . Das
junge Mädchen nahm eifrig bas Zwiegespräch
mit ihrem Liebsten auf und klagte ihm in leb¬
haften Tönen von ihren Aengsten und Nöten.
Während das Gespräch noch im Gange war,
mußte Tibaldi das Speisezimmer durchschreiten
und hörte mit Anteilnahme eine weibliche
Stimme leidenschaftlich sagen : „Wir werden
kämpfen , mein Lieber . Coccolone mio d'oro!
Niemand wird unS trennen können , Osvaldo
mio ! . . .“ *

Das junge Mädchen vom oberen Stock, die
Tochter des tyrannischen Eommendatore, konnte
es sich niemals erklären, warum der Rechts¬
anwalt Tibaldi sich plötzlich so unerwartet auf
sie stürzte , ihr die Hand drückte und ihr jede
Hilfe und Unterstützung in ihrem Liebeskum¬
mer so herzlich versprach .

Mit gleicher Plötzlichkeit bekam der verschla¬
fene Papagei neben dem Telephon 2 Zuckerstücke .

(Uebersetzung aus dem Italienischen : Menst
K . G . v . Fischer .)

Vogelnester — pfundweise
In China werben bestimmte Vogelnester

gern zur Herstellung besonders schmackhafter
Suppen verwendet. Es stnb dies Nester , die
besonders klein sind und die etwa der Größe
einer Austernschale entsprechen . Man kauft sie
pfundweise , wobei im Durchschnitt 82 Vogel¬
nester auf ein Pfund gehen.

Millionenziffern beim Sportappell
der Betriebe >

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ,
und der Reichssportsührer wiesen in einem
Aufruf an alle Betriebsführer und Gefolg¬
schaftsmitglieder auf die gesundheitsfördernde
und leistungssteigernbe Kraft einer regelmäßi¬
gen sportlichen Betätigung hin, die in diesem
Jahr noch intensiver als bisher im Rahmen
des Sportappells der Betriebe ausgeübt wer¬
ben soll .

Wie das Sportamt der NSG . „Kraft durch
Freude" als durchführendes Organ hierzu mit¬
teilt , hat sich gerade im Kriege unter den Schaf¬
fenden in den Betrieben die Erkenntnis vom
aufbauenden Wert einer sinnvoll betriebenen
Leibeserziehung in stets wachsendem Umfang
durchgesetzt. So beteiligten sich beim Sport¬
appell des Vorjahres insgesamt 34 237 Betriebe
mit 3 343131 Schaffenden . Hiervon sind 68 v . H.
Männer und 32 v . H . Frauen . Der Früh¬
jahrslauf , der in diesem Jahre vom 1. April
bis zum 30. Juni zur Durchführung gelangt,
sah im Vorjahr eine Höchstbeteiligung von
1667 893 schaffenden Deutschen im Wettbewerb.

Hallenradsport in Pforzheim
Das HJ .-Vergleichstreffen im Hallenrad¬

sport in Pforzheim sah nur die Vertreter der
Gebiete Baden-Elsaß und Köln-Aachen im
Kampf , während Schwaben auf die Teilnahme
verzichtete . Die Gäste vom Rhein siegten im
Einer -Kunstfahren durch den Bonner Walbröl
vor Müller (Konstanz ) , im Zweier -Kunstfahren
durch die WKG . Oberbruch und im Sechser-
Gruppenfahren durch die gleiche Wettkampfge¬
meinschaft. Badens Vertreter im Zweier-
Kunstfahren blieben nur knappe neun Punkte
geschlagen, dagegen war im Gruppenfahren
der Punktunterschied größer. Allein im Zweier-

Jm Spiegel der Anekdote
Der Trintspruch

Einige Zeit nach der Schlacht bei Waterloo
nahm Blücher an einem Festeffen teil, das viele
deutsche und englische Teilnehmer vereinigte.
General Oppen hoh sein Glas und rief :

„Ein Hoch unseren tapferen Kameraden, di«
auf den Schlachtfeldern geblieben sind !"

Alle Deutschen taten Bescheid, aber die Eng¬
länder blieben unbeweglich sitzen . Blüchers
Zornesader schwoll bedenklich. Da neigte sich
ein Nachbar zu ihm und flüsterte vertraulich:
„In England ist eS nicht üblich, eine» Trink¬
spruch auf Tote auSzubringen/

Blücher erhob sich sogleich , und seine Stimme
klang hell und schmetternd über die Tafel hin:

,Hch , Gebhard Leberecht Blücher, trinke auf
u n s e re Toten, denn s t e sind unsterblich . Sie
sollen leben !"

Das deutsche Hoch fuhr stählern über die ver¬
legen gesenkten Köpfe der Engländer hinweg.

Karl Lerbs .
Der kluge Hofnarr

August der Starke hielt sich au seinem Hof«
auch einen Narren , namens Kyau. Bei einer
groben Tafel fragte der König , deffen Hofhal¬
tung große Kosten verursachte , den Narren »
wie eS eigentlich komme, daß trotz der Neu¬
organisierung deS GteuerwesenS mit feinen

gewiß nicht geringen Abgaben , die der Bürger
zu zahlen habe , Staats - und Hofschatulle den¬
noch immer so gut wie leer wären.

Wortlos nahm Kyau aus eiuem Wetnkübel
ein Stück Eis , gab es seinem Tischnachbarn mit
der Bitte , eS bis zum Herrscher weiterzurei¬
chen. Auf diese Weise wanderte daS Stück um
die ganze Tafelrunde durch die Hände der
Minister. Würdenträger, - hohen Beamten und
Hofschranzen . Zp August dem Starken kam
nnr noch ein winziger Rest .

„Da sehen Majestät", bemerkte der Narr ,
„auf welche Weise Ihr « Steuern z» Waffe«
werden." Rudolf Schwanneke.

Der schwere Gang
Huschel batte geheiratet.
Spät , aber doch.
Die Frau war herb, aber herzlich.
Als sie fünf Tage verheiratet waren -
„Hast du nicht morgen deinen Skatabend.

Huschel?"
.„Ja . aber —*
„Du gehst natürlich morgen »bind hin .

Huschel!"
„Wirklich ? Darf ich?"
Me Frau nickte:
„Natürlich. Du mußt Leinen Skatbrüdern

doch sagen . Latz du von jetzt ab nicht mehr
kommst und das Kartenspiel verabscheust!"

J .H.R.

raüball gab eS durch Epp/Fraulopp (GeiSpolS-
heim ) einen baöisch - elsässtschen Sieg . Die Köl-
ner Gegner wurden glatt mit 9 :0 geschlag««-

Zwei badische Boxsiege
An der Box- Gruppenausscheidung in Trie<

waren die Ersten der Gebiete Baden, West"
mark, Köln - Aachen und Moselland beteiligt
Von den ersten zehn Plätzen, die vergeben
wurden, fielen allein fünf an das Gebiet
Köln- Aachen, dreimal stellte Moselland de«
Sieger und zweimal Baden. Das Gebiet West"
mark ging leer aus.

Es siegten (vom Fliegengewicht aufwärts
Offermann ( K ) , Reinhardt (B ) , Pinsdorf (Kl»
Schmidt (B ) . Deimann (K) , Schmitz (M ) , PS^
lippt (M ) , Keffeler (M ) , Blattes (K) un»
Magemann ( Kj .

Württembergs Turner vor Baden
In Stuttgart -Obertürkheim kamen Würtz

tembergS Jugendturner in der Gruppen-AuS»
fcheidung zur Deutschen Jugendmeisterschast
mit 995,25 Punkten zu einem überlegenen Sieg
vor Baben mit 940,0 Punkten und Tirol«
Vorarlberg mit 887,25 Punkten . Baden stellt»
mit dem Heidelberger Engler , der 186,7»
Punkte erzielte, den besten Einzelturner . Zwei ',
ter in der Einzelwertung wurde KrauS (W1
mit 183,95 Punkten vor Etler (B ) mit 177?
Punkten.

Sporttag der Straßburger Studenten
Die Vielheit und Gründlichkeit der Leibes¬

erziehung vermittelte ein Sporttag der Straß¬
burger Studenten , in deffen Mittelpunkt Ra-
fenfpiele und Hallenwettkämpfe standen . 9"
einem Handballtreffen siegten die Straßburger
Studentinnen mit 8 :0 über Karlsruhe , u«o
auch ein Fußballspiel endete mit einem 5 :0- E^
folg der Reichsuniversität Stratzburg über di»
Elf der TH. Karlsruhe . Vorführungen im
Boxen, Turnen usw . vervollständigten da»
iutereffante Programm .

Aus der ersten Futzballklasie
Am 28. März find Punktespiele

Durch die Verlegung des TageS der Web»'
macht vom 28. März auf 4. April 1943 werde»
die auf 4. April 1943 angesetzten Spiele
kommenden Sonntag , den 26. MäkH
ausgetragen . Der 4. April 1948 bleibt da«»
spielfrei. Me Spiele am Ä . finden, wie a«-
gesetzt statt. Volk.

•
Sportwartiuueu -Lehrgäuge des BDM . 3«J

L April 1948 wird eine K-Sportwartinne »»
Ausbildung deS BDM . eingerichtet . Der Leb»"
plan steht die Ausbildung der Mädel auf de^
wichtigsten Gebieten der Leibesübungen wt»
Spielen aller Art, Leichtathletik , Turne «, Ta«d
und Gymnastik vor. Die ausgebildeten
Sportwartinnen werden später für die Ausbil¬
dung in der Grundschule der Leibesübungen t»
den Mädel» und Jungmäüelgruppen eingefetz»
werden.

GSggel gegen Stadel . Stuttgarts Turnriegtz
angeführt von Eugen G ö g g e l, turnt am 1»
April in Singen gegen eine Auswahl deS BE
ztrkS Hegau—Boüenfee, in der wahrfcheinlt «
Meister Karl Stadel stehen wird.

Famlllen - Anzelgen
Geburten _
Y 33. » 1943. Wir «eigen dtt Oeburt

- dritten Baben, Ladwig, —
RndoU Moatfort ObertbntsuiwaM » «.
Fr*» Marth* gw>. Fischer , r. Z» Pt>
vatkttoik Prof . Pr , Lkmenmeter.

Heben Eltern . Regia* Heilen* geb,
B*rth , B.-Baden, u Z. losetwenkeim»
Amold Heilen*, log ., Fnedrichshafea
*. B., Niedtfholzstr . 7, 21 . Mir * 1943,

Verlobungen _
Mcfm Verlobung mit Frialeia Oerträd
Kitmpp . Ktrlsruhe/B . » Kiiserstr . 160,
beehre ich mich aazmeigeo . Richard
Knotl *. Z. b . d. Wehrmacht Karl*-
rnhe/6ad Cannstatt, 17. Mtoe 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : EUt
Ketterer , Karlsruhe Lefiemmtr. 31 ,
Han * Heintze, Architekt, Hikteaheim.

AU Verlobte grüßen : Maria Hnrrle ,
Rbbert Zania , Maitr .-Gefr. , r . Z . Ur¬
laub, Gagg .-Ottenan, iw Mir * 1943.

Vermählungen
Ihm Kriegstranung geben bekamt : Lad-
vif Schindel , Uff*. Langensteinbach,
AdoM-Hitler-Str . 1, DRK.-HeNefki Frie¬
ds! Sehandel, geh. Enterte , Bergfaaueen ,
Hnaptstr . 52,

Ihre Kriegstraaang geben bekannt : Er-
wia Widmaan (Uffz. , *. Z . hn Felde) ,
Etfrisd« Widmaan geb . Bock. Karls¬
ruhe, Kaiserstr. 114. Kanonier*»-. 3.
30. Mir » 1943._

AU VermöhH ^ grüßen : Frau Wunder-
lick, Freiolsheim, Gasthaus z. Löwen,
Panla Wunderlich geb . EhehaK Kbê
BaumeUtcratr. 14. im März IMS.

Wir haben geheiratet : Michael Schott,
Hauptstellenleiter , Holda Schott geb.
Erhardt , Kreisjugendwartin , IU«obem
im Elsaß , den 18. März 1943.

Danksagungen
Geschenke «. Blumen anlißl . unserer
Vermählung danken herzlichst : Werner
Rottmaier n. Frau Ruth geb. Göpferich.
Karlsruhe, Draässtr. 6, Kaisers lies 107.

• Nach Gptte» hl. Villen ist
mein inokstgel . Mann unser
herzenag. Vater, Sohn, Schwie¬

gersohn, Bruder Schwager, Onkel,
fette und Vetter (29774

Hans Baumann
Schütze, am 20. März einer sich im

I Felde zugezog. schweren Erkranlcg.
to einem HeknaUazarett erlegen.
Er starb tür Führer , Volk u. Va¬
terland.
Bühl/Bad. . Rheinstr. 46, 23. 3. 43 .
FrankentbaJ/Ptalz , Metteadoirf/Eifcl»

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Clärchea Banmana geb.
Kerscht mit Kindern Günter and
Hildegard ; Anna Baamann Wwe.r. Müller ; Willy Bantnaim. z.

kn Felde ; Karl Baamann and
Frau Gertrud geborene Blaß; A .
Banmann a. Farn. J . P . Kerscht.

Beerdigung : Donnerstag , 25 . 3. 43,
vom Elternhaus BUhl/Baden aus.

Unsere U>~, gute Mutter Schwieger¬
mutter. Großmutter und Tante

Josefine Lenz
geb. Zeh , ist beute öd 86. Lebe» ),
v. echwer. Krankheit erlöat worden.
Karlsruhe, Otto-Sachs-Str . 2/3,
Walldorf , Freiburg . 22 . 3. 1943.

In tief« Iraner : Fritz Lenz, Apo¬
theker, u. Familie;

' Auguste Völ -
k« geb. Lenz u. Familie ; Ela.
Uebelbör geb. Lenz u. Tochter.

Vom Beilektobemicben bittet mast
atwehen zu wollen.
Feuerbestattung : Doouerstig , 23. 3-,
10.30 Uhr in Kirtändm .

Aua einem Leben der Arbeit und
Pflichterfüllung entriß mir nach kir¬
rer , glücklicher Ehe ein unerbitt¬
liche« Schjckan ! durch eine schwer»
Kreokheit, im Atter von 40 Jahren
meinen lieben Maam , Pg.
Hermni Man non Zimmarmann
gm. vm Zfmmermaiifl-Bralwit

OaneteHenleit« der NSDAP., Re¬
ferent fan Retdupropasamfeumt Sü¬
den. k. Landeridfer der Relchsmo-
sifdcaanm« , BsHiknmkhmpfer 1919/
1920 Inhaber de* Kriegaverdient -
kreuze. H. Kl . n. and. Amnalchn.
Karlsruhe , 22. Mftrz 190 .
Karl-FrtedrfcbhStr. 34.

b tiefer Trauer : Fraq Johanna
von Zimmennann geb. Doll.

Beerdigung : Donnerstag 25 . 3. 1943,
11 Uhr, am dem Haupifriedhpf vom
Krematorium ans. — Man bittet ,
von Beileidsbesuchen abzusehen.
Das Reicbspropagandaaunt Beden
verliert mit seinem Referenten Her¬
mann Atviu von Zimmermann einen
tmermildiichen, immer einsatzbereiten
und m glühender Liebe an seinem
deutschen Volk hängenden Mitarbei¬
ter , dessen Andenken bei uns stets
in hohen Ehren bleiben wird.

Adolf Schund, Leiter da* Retcks-
propagandaamte* Baden, QanPro¬
paganda]eitcr.

Am 22 . März wurde mein tb. Mann,
unser guter Vater, Bruder Schwie¬
gersohn, Schwiegervater, Oroßvater
und Onkel , (30101

Julius Flsclfbr '
Rektor I. R., unerwartet nach im
AUer von 63 J. für immer von uns
genommen.
Karlsruhe, VelizienBtr. 36 , 23 . 3. 43

In tiefem Schmerz: Frau Elise
Fischer geb. Schütterer; Farn. Ju¬
lius bischer jr „ Karlsruhe ; Farn .
Karl Fischer, rreiburg i . Br.

Bestattung : Freitag , 26 . 3. 43 , vorm.
10V, Uhr , von der Kapelle des
Hauptfriedhofes aus. Von Bei¬
leidsbesuchen bitten tyir hOfl. abzua.

schlief meine Ib. Frau (29929
Sophie Klein

geb. Kober im Alter von 51 Jahren.
Karlsruhe , Trauerhaue Vorderste 10

In tiefer Treuer : Duster Klein n.
alle Verwandten.

Bernd. ; Mittwoch, 24. März , 1SU.

Rasch u. unerwartet ist heute meine
liebe Frau, unsere gute Tante

Johanna Neff
nach EOjähriger Ehe im 89 . Leben*.
Jahr von uns gegangen.
Karlsruhe , Marienstr . 69 , 23. 3. 43.

Ludwig Neff u. Verwandte.
Beisetzung : Donnerstag . </»l Uhr,
Hauptfriedhof.

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied am 23 . März 1943 meine Ib .
Frau, unsere Ib . Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester, Schwägerin
und Enkelin

Hedwig Mayer
geb. Kommet, kn Atter von 30 J.
Khe.-Rintheim, 23. März 1943.
Eraet. tr . 91.

In tiefer Trauer : Erwin Mayer;
Familie Wilhelm Kämmet; Farn .
August Mayer ; Familie Friedrich
Mayer; Paula Kämmet; Erwin
Pallmer z. Z . im Osten; Richard
Mayer; Farn. Th. Kämmet, OroB-
ettern.

Beend . : Donnerst. , 25. März, 16 U .,v. Elternhaus Rintheimentr . 61 aus.

Unsere tb. gut. Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter , Urgroßmutter .
Schwester tmd Tante (29763
Frau Julie Völker Wwe .

geb . Sigrist, wurde fan Atter von
nahezu 84 j . von ihrem schweren
Leiden durch ein. sanft. Tod erlöst .
Karlsruhe, Vorbolnstr. 13, 23 . 3. 43 .

ln tiefer Trauer : Dr . Friedrich
VOIker u. Farn. ; Vitt . Völker, z.
Z. Hauptmaan fan Felde; u. Farn. ;
Adolf Frieker n. Tochter Lar* u.
alle Anverwandten.

Feuerbestetfamg, 24. 3. 43 , 13 Uhr.

In der Nacht zum 23 . 3. 1943 ver¬
schied nach kurzem schworen Lei¬
den im Atter von 67 Jahren mein
Ib . Mann, unser Vater, Oroßvater ,
Schwiegervater, Onkel u. Schwager

Friedrich Günther
Karlsruhe . Bachetr. 41, 23 . 3. 1943.

ln stiller Trauer : Frau Loiae Gün¬
ther geb . Gricmiciaen m. Angeh.

Mit den Angehörige« trauen ran
ibrea langjihr . o. treue« Mitarb .

Betrieb« , tu Gefolgach. d. K ’ker
Malzfabrik Lantenbacher | Co.

Bcenilgia g : Donnerstag , 25. 3. 43,
14 Ubr/Mühdbcrger Fricdfacrf.

Nach kurzer Krankheit atart>- raach
und unerwartet unser Heber Vater»
Schwiegervater, Großvater , Urgroß¬
vater (29597

Christian Mltschela
kn 81. Lebensjahr.
Kbe.-Rintbeim, 22. MSrr 1941
Ernstatr . 20 .

In stiller Trauer ; Elias Martin
Wwe. geb . Mitscheie; Ernst Mit¬
arbeit «. Frau Kitbe geb. Kraft ;
Heinrich Reeb s . Frau Emma geb.
Mtoehele ; Fritz Mitscheie und
Frsn Erna geb. Weber ; 8 Enkel
und 4 Urenkel.

Beerdig. : Donnerstag , 25. 3. , nadun .
3 U . . v. Trauerbaus Ernstatr . 20 aus

Der Ib . Gott hat nach seinem um*
erforschl . Ratschluß meine» inoigst-
geUebten, unvergeßl . Maos , unseren
guten Sobn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager. Onkel a. Neffe

Josef Kreutz
Schlosser, wohlrvorbereitet. nach lan¬
gem. schwerem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden im Alter von 30 J.
für immer von uns genommen.
Ettlingenweier o. Spessart, 22 . 3. 43

In tiefem Schmerz: Frau Erna
Kreutz geb. Rabold; Frau Rosa
Kreutz Wwe. m . Kindern u. An¬
gehörigen ; Frau Barbara Rabold
wwe . u. Kinder sow. alle Verw.

Beerdigmg : Donnerstag, 17 Uhr,
in Spessart.

Nach Gottes hl . Willen schied am
Sonntag abend durch trag . Unfall
unser jüngstes Kind (3953

Anna Hack
kn Alter von 5 Jahren für immer
von uns.
Gagg.-Ottenau, 23. Mlrz 1943.

ln tiefem Schmerz: die Eltern :
Franz Heck und Frau Sofie ge&.
Haatz ; Kinder : Franz Heck, z. Z.
b. d. Wehrmacht; Elfrieds , Hei¬
mat u. Verwandte.

Beerdig. Mittwoch, 24. März 194S,
17 Uhr, von der Kirche aus.

Für die vielen Beweise herzJ. Teil¬
nahme, die uns beim Tode unseres
lieben Vaters Friedrich Kirehmayer
erwiesen wurden, sowie für die
Blumenepend. sag. wir beral . Dank.

Familien Kirehmayer n. OrXBacbar .
Karlsruhe, 22. M*rz IMS.

Hach Gottes hl . Willen verschied
unerwartet schnell mein tb. , guter
Mann, mvser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Onkel

Franz Axtmann
Reichabahninspelotor, am 23. Min
1943 kn Atter von 60 Jahren.
B.-Gaden, Rheinstr. 21. 23. 3. 1043.

In tiefer Trauert Frau Angelina
Axtmann geb. Becken Otto Axt¬
mann, Dipl .-Ing. n. rnu ; Walter
Loeffel und Frau Trudel geb.
Axitmam.

Beerdigung : Donnerstag , 25. 3. 43,
14.30 Uhr . Friedhof B .-Bsden.
Seelenamt: Samstag, 27 . 3. 43 , 7.15
Uhr, in der Bernhardnakirche.

ScbmerzertQllt machen wir das trau¬
rige Mitteilung , daß meine Liebe
Frau unsere gute, treubee. Mutter,
Großmutter , Schwiegern,.» Schwä¬
gerin tmd Tante (7051

Luise Gral
geb. Käst , beute morgen %S Uhr
noch schwerem Leiden, wohlvorbe¬
reitet. fan Alter von nzhezu 73 J.
in die Ewigkeit ebgentien wurde.
Obersasbech, 23 . März 1943.

Im Nsmen der traneraden Hinter-
büebene®: Fern. Hermann Graf.

Beerdigung : Donnentag , 29. März,
9 Uhr , vom Traneihtus am.

Amtlich •
Bekannlmachungmn

Ungw (Pfinztal ) 3,50 JM.
Karl« ruhe (Beden ) , 22. März 1943.
gntchspotteiraktlon .

Sta*dtbauami Bruchtat.
Stallen - Angebote

Hauihllfs , ordentHeh » , 2—3mal
<*or Woch* . ge » . Näh . bei r
Gaoch . Khe„ Mattvy. tr , 38, H.

Putztrau von Großhandlung f . 1 Te
wöchentlich sofort gesucht . K. f
Nagel , Khe ., Amallenstr . 79.

Verkäufe

M , Dlelchstromnetzanode25
Lautspr . 10 M ZU vertrauten. Khe.,
Engler . tr, 2, | H„ ik» ._
»ervcM ff u , Ufvrervthei
Neun). 363 M für 140 M
IChe. Ruf 2477 Orter 7641 .

Wohnximm «rxugl *fnp *# KOchenlamp «
{ geg . Id. KOdtend »zlmal 'w'a<a9e zu
| tausch, >00«, Khe ., MÄrlerw-tr .26,IM.
Gasherd 40 XE, sowie Nachtstuhl .18

XE zu verirf . od . für D.-Fahr»ad zu
tauschen . EI 44359 Führer -Vert . Khe .

Zu vermieten
Iimm»ss, gui m6 'b ., Näh# JCarMor.

»ofort ob«r upH/tot zu vm. B) 44852
Karl̂ rvN*.

Ummer, schönes , großes , gtri mdbl .,sot. od , 1. 4. zu vermieten . West-
Stadt. G3 44758 Führer -Verl . Khe.

Zlimn«r, möbl ., a<W 1. April MüSP
bvro ru vm. IS 44772 Fürir .-V, Kl>e .

Zimmer , mtibl ., sofort zu vermieten .
Khe., WllhelmstraBe 21, 1. (44841)

Zimmer , groß , leer , kn Glaeverscht.,
Westst., 1, April zu verm. Hubert
Bürgert , Moltkestv . 129. I., Khe.

2 Zimmer u . Küche , rrv&W ., u . Garage
ru vermieden. £31 44801 Führer -Vier*
taa ICarlarufi « .

2 Zimmer , urvmöbJ., schön, ab »of.
zu vemvtoten. Frau Gentner Wwe .»Me&lcirch (Baden) .

Oerege Hn Zentrum der Stadt
•otort xu verm . Khe ., Ruf 7815 .

Mletgesuche
Zimmer , z . m . ge», v . berufot. Herrn .

3. Hlrecfiberg, Khe .« VHctorlaetr. ' 0.
Zimmer , mtibl ., von berufst . Jg . Mäd¬

chen , solid , g«s . Stadtmitte bwv.
- S 44786 Führer -Verlag Karlsruhe.
■* Zimmer , möb4 ., ln ßahnhoftn^he auf
^ sofort fl*es . lä 44773 FUfit .-Veri . Khe.
. Zimmer , gut mtibl ., mlf Heizung von

berufst. Fräulein In Durlach ges .
IS L 29586 Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer * schön möbl ., von stud.
. Fräulein auf 5. 4. gesucht . IS mit

Preis 29939 Führer-Verlag Karlsruhe .
- Schlaf - u. Wohnzimmer od . Doppel-

zlmmer von 2 Stu-d . ge, , ab 1. 4.
1943 In der N8be Techfi . Hoch ich.

* El 44767 Führer -Verlag Karlsruhe .
Wohnung , möbl ., od . Doppelz, von

■ lg . Ehepaar zum 1. 4. 43 In Karlsr .
ges . Wäsche kfnn gestellt werden .

• H BA 1917 Führer -Verl . Karlsruhe .
Einzimmerwohnung mit Küche und

J Keller auf sofort zu mieten g#s .
BI 44753 Fürirer-Verla-g Karlsruhe .

i 2—5 Zimmer mi-t Küche od . Küchen -
benOtru-ng , leer od . möbl , ru mie¬
ten gesucht . S 50008 Führer -Vor-

| tag Karlsruhe.' 2—4 Zimmerwohnung in L&rvdort ge*.' S 44740 Führer -Vortag KorJerühe .
Garage für kleinen Lieferwagen,

. möglichst Stadtmitte, gesucht .
EI 44797 FUhrer-Vertag Karlsruhe.

Tier markt

Unterricht

Französisch a. Ingiisch. Wer erteiM
Druterrlcht ? £3 4467p FOhrer-V. Khe.

FreniSslsch . Wer erteilt Unterricht an
Fräulein? El 44770 Führer -Vert . Khe.

Unterricht (franz.) . Wer erteilt sol¬
chen (Prtv . )? B 44804 FOhr .-V. Khe.

Klavierlehrer od . 4erirertn fOr ISjßfir .
Xmgen ges . H 44927 Fübr.-V. Khe.

Varloren — Befunden
4. Relchsklelderkarte abhanden ge¬

kommen I. Kaufhaus Union Hand -
• »chuh-Abt ., a . d . Namen Elisabeth
Walter, Khe ., Kronenetr . 40. E. wird
gebeten , dieselbe zurückzugeben.

Geldbeutel, rotbraun, m. größ . Inh.,
Samstag, 20. 3., In B.-Baden, Stadt-
mitta, vertoren . Geg . Belohn , ab-
rog . Badfiotel z . Hirsch , B.-Baden.

Armbanduhr, 20. 3. 43, Sotfenf 'tiraßie,Schetfelstr. veri . Abzug , geg . Be-
iotvng . Kah, Scheffeletr, 54, Khe.

Granatbrosche (Erbstück) In B.-Baden
oder im Zuge Baden- Ooe—Rastatt
verlor. Finder wird um Rückgabe
gegen gute Belohnung gebeten .
ROM. Rastatt. Karl»trabe 6.

Silber -Fuchs, Herwegen - Andenken ,Bahnhof Karlsruhe oder Strecke
Karlsruhe—Murgtal, am 16. 2, 43
verloren . Abzugeb. geg . Belohn .
Im Führer -Verlag Gaggenau .

Glacähandschuh , rotbraun, am Sonn¬
tag verloren . Abzug , bei Tappe,
„ OHentourger Hof" . Ottenburg .

H.-Schwelnslederhandschuh , heller,recht . So . nachm , verl. Geg . Bel.abg . b . Wolter. Khe .. Mol+kestr .Z7.
Lederhandschuh , grauer (Nappa ), ktder Herrenstr. am 2. 3. verloren.

MitMH. erb . u . 29943 FObr .-V. Khe.
D.-Handtchirho, fchwarzl -ed . . oefUtt .,7. 3. 43 N8+>o Müftiburgor Tor v*fH.Abrug«b «t> Rwxit>Uro Kh-s .

Vermischtes
Unterkunft a . d . Lande sucht Solda¬

tenfrau m . 3Jähr . Kind. Bezahlung
u . Arbeit. El 44781 Führer -Vert . Khe.

Helm I, Schwerrwatd od . Bodensee¬
gegend von Wwe ., 50 3., gegenVergütung ges . Beschäftig auf
Büro, Verkauf od . Haushalt wird
Ubemomm . B 44912 Führ.-V. Khe.

Wer stopft 2mol monatl . Strümpfeu . Wäsche bei mir? Näheres Karls¬ruhe. WaldsfraUe 89, II ., link».
Wer fertigt Leinenhosen für 7tährlg .Jungen an? Ortertag , Karlsruhe,Mathystrafte 23. (44339)
M«imarb*lt auch »dxlftllcri#, cra* .• O 44795 Fürirer- Vertao ICartaruh« .

Kaufgesuche
KostUm, Gr. 44—46. ges . H BR 791

Führer -Verlag Bruchsei .
Irawtkleld , Ge . 42, gesucht . Bl 44673

Fühler-Verlag Karlsruhe. _Brautkleid, welB ., Gr . 44, lang , zu
kauten oder zu leihen gesucht .
Bl 4446B Führer -Verleg Karlsruhe .

Hemden , Lederhose , Anzug und L
MonteI für 14Jähr. Tungen gesucht.
EJ 44486 Führer -Verlag Karl « ruhe.

Schlafzimmer , komplett , gesucht.
IS 44468 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küche u. Wohnzimmer, evtl , euch
einzelne Möbelstücke, neuwertig,dringend gesucht . Bl 29913 Führer .
Verlag Karlsruhe .

Handharmonlka, diatonische, mögt .
mH 2—3 Reg . , geg . her ges . Franz
Oexner , MexIrnWeneau am Rhett»,
Mmdmlkaaekk 4

n . Auftr. ervtgeg . über A.kfeppier ,Khe .. Klaupiechtstr , 42 . Ruf 2375 .
Rinder, hochtr u . ’/,Jähr. Zuchtrlnd

stehen ah Mittwoch ntm Verkauf .
'

Hügel . „Zum tSwen"
, Altenhelm,

Konzerte

Nutz- u. Zugkuh , 1 schw ., größt«.,zu verkaufen. Hertmann „Zum En-
ge4"

, Gengenbach . Ruf 248
Kuh, 32 W. trächt ., mit zweit. Kalb,« ctvt eingetahr ., zu verkaufen.

Shrpterlch, Hau* 151. (29929)
Rind, schönes, starke », gut einfahr .,aivk . Durmersheim , Römerstr,136,11.
Ziege mit Jungen zu verk . Karlsruhe,Reng-Ierbahnhof 2. (44B49)
Zuchthäsin, Wiener, weiß, mit 8 Jurt-

gen , und ein Rammler zu verkauf.
Schlndele,Keuhurgweler,Auersfr.30.

Entlaufen
Spitzer. wß„ entl ., auf den Namen

„Minka " hörend . Vor Ankauf wfrd
gewarnt . Abzugeb , geg . Belohn ,
fc Btetigheiov TÜrahrtrSe k

Peter Kreuder mdt seinen So listen
Samstag, 27. u. Sonntag, 28. März ,

kenntesten Melodien von

feidt , Waldstr. 81 und H. Mejrer ,Kaiserstratie 209.

Theater
Bad. ttaatslheater. Großes Haus.Mittwoch, 24. 3.. 18—20.45 llhr, 17.

MMtwoch-Mfete, Wahlmletk. gültig,
Erstaufführg ., „Der Gigant" , Schau-
»ptet von R. Bl(finger . Donnerstag,25. 3., 18- 20.30 Uhr, außer Miete,Wahhntetk, gütlfg . „ächtin Ist '
Wett " , Operette von fc lehafe

(De Ri

B.-Bedee. BSder- e. Kerrenrattung .
Kleines Theater. Gastspiele des
Residenctheater * Wleebeden, Mitt¬
woch. 24. März, und Montag, 29.
M8rz. Beg . 19, Ende etwa 21.60 U.,
„Pygmalion ". BlnfrlN 1.06 b4e 6.05.
Do .. 25. MSrz Beginn 19.30, Ende
etwa 21.30 Uhr, „Die unnahbare
Frau " . Eintritt 1.05 bl« 5.05 3M .
Di., 30. Märt Beginn 19.30, Ende
etwa 21.30 Uhr, „148 hssas " . Ein¬
tritt M 1.06 Ms 3.05. Kerfen zu
aH Veranstalt, an der Kurheuek

Theater der Stadt BraBburg,
24. Mälz, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich". Ende geg . 21 Uhr. Stamm¬
sitz D. 15.
25. März . 18.30 Uhr „Orpheus und

i Eurydike“. Ende gegen ZI Uhr .
Stammsitz F. 15.
26. März , 18 Uhr. „Zar und Zimmer -
mann“. Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . I B.
27. März , 18.30 Uhr „Wiener Blut“.

- Ende gegen 21 Uhr.
. 28. März, 14 Uhr „Thors Säst “ . Vor-

Stellung für che H3. Ende 16.30 U .
18.30 Uhr „Angelika" . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März , Vorverkauf In

* Kehl : Murikham Meyer. Ruf 793.
Filmtheater

GLORIA : 2.45. 5.00, 7.15 Uhr. Letzte
2 Tage. F. Giachetti , C. Monte*
„ In der roten Htille“. Xigendl . ab
14 Bahren zugetassen.

PALI: 2.30, 4.45 7.15 Uhr W. Bfegel,
L. Koch, V. Staat, „bu gehtirst zu
mir" . Tugend nicht zöget, (abends
nur» . Plätze) . Vorverkauf ab 3 Uhr.

GLORIA - RtSI : Heute M4Hw. u. mor -
gen Do. 1.95 Uhr Märchenland In
Farben. „Die Wiesenzwerge“ /
„Hansemanns Traumfahrt" 7 Kas-
per und der Waldgeist“ / „Der
Kaiser von China“. Kinder ab 30,Erwachsene ab 50 Rpf.

• ESI. Nur noch einige Tage „Maria
Ilona“, ein Spitzenwerte deutschen
Filmschaffens , mit P . Wessely, W .
Birgel . P. Hörbiger u . a . Beginn
2.30, 5.00, 7.15 Uhr.

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr.Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk fai „Hab' mich l(eb“ , mtt
V. Staal, M. Rabl , H. Brausewetter,
A. Wäscher u . a. Tägl . (außer Sonn¬
tag ) 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Xg . n . Zug.

ATLANTIK zeigt : ,DI« UebeslOge".
Ein menschlich-starker Film vom
Sieg einer aufopfernden Liebe m .
A. Wallt , F. Giachetti . C. Calamel
u . v. a . Tug. über 14 Tahre zugel.
Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . Ruf 6283 . „UngekUßt
soll man nicht schlafen gehn"
mH H. Rühmann , H. Moser, Th.
Dogen, L. Heid u. o. Wochen« ch .
Beg. 3 .15, 5.00 , 7.15. lug . nicht zug.

• CHAUBURO . Ruf 6284 . Heute 3.16,
5.00, 7.15 „links der Isar — rechts
der Spree. F. Kempers, l . Pauk¬
ten , Ch . ScheWhom u. a . Wochen-
schau. Beginn: 3.15, 5.00 , 7.15 Uhr.
Jugendliche nicht zugetassen .

Durlach. Skala . Ruf 91 180. Nur noch
heute und morgen „Der rote Rei¬
ter“. 1. Petrovich , C. Horn. F.
IMImer. Wochenschau, Beginn 3.15,
5.00, 7.15 Uhr. Tugendk nidtt zugel.

Durlach. Kammerllchtsp . Ruf 91675.
Tägl . 5.00 u . 7.30 Uhr. Bo . ab 5 Uhr.
„Geliebte Welt", mit B. Hornoy,
W . Fritsch , M . Rat» , P. Dahätte u .a .

Durlach. M.T. Ruf 91880. 5.00 u . 7.30
Uhr : H. George als „Andrea*
Schlüter ". Wochenschau nach dem
Hauptfilm . Machen . 3.00 Uhr Mär¬
chenvorst. „Dornröschen“ . Täglich
Karterworverkaul ab 3 Uhr.

Weingarten . Lichtspiele . Mittwoch u .
Donnerst. „Die Jullka“ . Bag . 8 Uhr.

Rastatt. Rasi-UcHtsplala . Hauta 19.30
Uhr : »»leti klag« antM

• .-Baden . Anrella -llchtsplele . 16 “ *
19.30 Uhr „Der dunkle Tny“.

• .-Beden . Film-Palast . 16.30 cT * *
Uhr : „ Ihr telbhuser **. _

• 0hl . Llchtspialhau *. Ab heule *3
btt auf weitere » „ Immer nur ■■
mit 3. Beestort , _

Veranstaltungen ^^
COLOSSEUM -THEATER. Heute £ 9

moo&. fMchrn . 3.30 Utw *̂**J2JZ
• endarvoni cnM <1. 16

‘3 %.^riraie
LlliputkUnsfllern u.
schau apttsttscher Leäsfungen :
FrOhllngsahtang" . Beg. d. A
vowteNung 7.30 Uhr. Vorverz«
ab 2.30 Uhr an der Thesferkart^ tt

CENTRAt -PALAST. Mittwoch u.,
S*1?]

tag nachm. 15.30 Uhr
Fremdenvortfelhng zu halb.
Allabendlich 19.30 Uhr „*P'XZSi
lelstungen der Artistik" mH u,
spiel v . Bert Hol», d . WeW
erstmaliger Zahnhang -
2 Kiers , lustiges Kunterbunt .^
Trampolin; Olly u. Georg Bor*” }*
eine Viertelstunde Lachen ;
wettere 3 Klaesenummern-
Attraktions-Kapelle W»tlem*tynL--rt

REGINA Karlsruhe. Cadaret . H ^2
Siehe Plakatanschlag, Proar'’Ji (i
anfang ttigl. 19 .SO Ujjr._. *
woch u . Sonntag nachm W-*?.

Cassado , der Meister de*
» lelt Montag, 29. 3., ahds . ■
Uhr Im Friedrichshof kn 6. *41
konzert. Karten v . 2 .20 « f
bis 5.50 Xlt bei Kwl NrtriJJT
Wetdstr.81, Ruf 2577 u . b . H.

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr:
des Slnfonla - imd Kurorch «*»®*̂

Gmechäftlicho
Empfehlungen ^

. H. Oropp , K. rl*33
r . 23. SWcktlschV«̂Pfaffaria , Inh .

Ert>prin»en»'frr. m.
Dorxverrteg , 25. 3. 43,
bis 1 Uhr, Nr. 3301—4100. F«

«3
26. 3. 43. Marlnaden -Verkajk ' gHO*
von 9—1 Uhr. Nr. 4101—^ ®*
SchDawIn fT>itt>rlngen ,_ —“TiaB

Naualntragungan in di«
w©rd . rvoch vorgeo . b .
cficko, Schuhmadw «*,

Au*ba **«rung *-Dian »l . Trllc^ Ĵ jS
für Herren , Damen u. Ktndef ^ ^
rum Reparieren ff.
Stumpf , Karlarurie , Amalie ***1 ^

J^ Merk ^ r - Rundschn ^J

astatt BchtoB - älchtsplete ,
VJO Uhft Wietel BacWf

B.-Baden . Marinaden -Ausgake - *
ggp

nerstag : 1401—1800 Kauftmenrb -
tenstr . ; 1501—1900 Hütete.
platz . Weidete , Kreurstr.
ml (bringen .

Aus der Orten
Ottenburg . Deutsches ■>e>** . |L'*cldd

Bereitschaft (w) Otfbg. 1. AJJ jfa
nerstag , 25. 3., beginnen wir ^
20.16 Uhr im Rathauseaal «n« ^
Grundkurs. Anmeld, werd ^

eo' ^
Abend entgegengenommen .

_Berelttchaftsführerlru ____ _ gj
-—jjj

Schuhreparaturen . Ab Sbf - , ,schlfe&l. 16. 4. werden W -
tragungen fai d. neuen ^

Kun " * “
vorgenommen. Durch Frwei
d . Rep .-BeOrtebes sind wir «
Lag« , stimtl . Reparafarmm t
Stern In bek . »aub . Aintührfl -
zusteNen. Neue Kunden
M . Bächte u . Sohn ,
Schuhfabrik, Abt . Schuhrep.. w
betrieb , Metzger»tr . 17.

Olfenburg , Stockfische, wjfjii )
9—13 Uhr. Burg , Badstv . 961 ^
Ptlrrmann, Gymnas .-Str .,^ *®0 / ^
Sweger, Langeetr., 661—8001 gndf
Spinne», 8twTn. tr . (nur.btt « ^
Schlotte^ Lange»4r„
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